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Des Reichskanzlers Erfüllungswille
New York, 16. Abril.

Reichskanzler Dr. Marx hat dem Berliner Vertreter der
Hearſt-Preſſe, Karl v. Wiegand, kurz vor der Abſendung der
deutſchen Antwort an die Reparationskommiſſion im Verlaufe
einer Unterredung ausführliche Erklärungen über den zuſtim
menden Beſchluß des Reichskabinetts abgegeben.

„Die prinzipielle Zuſtimmung der Reichsregierung zu dem
Sachverſtändigengutachten“, ſo ſagte der Kanzler, „iſt ein neuer
Beweis für Deutſchlands Aufrichtigkeit und ſeinen
uten illen, ſeine Verpflichtungen im Rahmen ſeinera tungsfähigkeit zu erfüllen. Es iſt nun ſchon länger als zwei

re her, daß Deutſchland von ſich aus eine Sachverſtändigen-
unterſuchung vorgeſchlagen hat. Es iſt nur zu bedauern, daß
nicht damals ſchon Deutſchlands Stimme gehört wurde. Wir
wären dann heute auf dem Wege zum Wiederaufbau bereits er
heblich weiter gekommen. Es war nicht leicht für die Reichs
regierung, eine vorbehaltlos zuſtimmende Antwort an. die
Reparationskommiſſion abgehen zu laſſen. Die amtlichen Feſt
ſtellungen der letzten Tage haben erwieſen, daß Deutſchland
bereits Geld und Säachleiſtungen in Höhe von 56 Milli-
arden Goldmark für Reparationen und 544
Nilliarden Goldmark an Beſatzungskoſten und
Speſen für die interalliierten Militär- und anderen Kontroll
kommiſſionen aufgebracht hat. Nun werden Deutſchland durch
den Sachverſtändigenbericht neue gewaltige Laſten auf-
erlegt. Deutſchland m darüber im klaren, daß es den Ver-
pflichtungen, die es nach dem Dawes- Gutachten in den nächſten
Jahren erfüllen eher recht werden kann unter Anſpannung

äfte. Niemand in der Welt wird aber im
lick ſagen können, ob wir die für das ſogenannte „Nor-

jahr“ vorgeſehenen Summen werden bezahlen können. Trotz-
dem iſt es der Wille und die Abſicht des deutſchen Volkes, dieſe
tita niſche Aufgabe zu bewältigen und die neuen Laſten
mit Entſchloſſenheit auf ſich zu nehmen. Wir hoffen, daß es ſich
als möglich erweiſen wird, durch Verwirklichung der Sachverſtän
digenvorſchläge zu einer befriedigenden Vereinbarung zu ge
langen. Allerdings würde unſere Aufgabe ungeheuer viel leichter

wenn Deutſchland heute ſchon wüßte, wie hoch ſeine Ge
amtſchuld an die Alliierten ſein wird, wenn alſo die Total-

ſumme feſtgeſetzt wäre, die die Alliierten als Forderung geltend
machen und deren Zahlung die Welt für gerechtfertigt und wir
für möglich halten. Die deutſche Regierung hofft, daß der Sach-
verſtändigenbericht zum Grundſtein eines Uebereinkommens
werden wird. das einen wirklichen Frieden bedeutet.

Eine Unterredung Dr. Marx' mit dem
Vertreter des „Matin“ über die Gutachten

Paris, 17. April.
Der „Matin“ veröffentlicht eine Unterredung ſeines Berliner

Sonderberichterſtatters mit dem Reichskanzler Dr. Marx über die
Stellungnahme der deutſchen Reichsregierung zu den Sahver-
ſtändigengutachten. Der Reichskanzler meinte hinſichtlich derſchen Antwort, die Fruery im Hotel Aſtoria abgegeben worden

deut

iſt, gewiſſe Punkte noch aufgeklärt werden
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die Sachverſtändigenvorſchläge

Deutſchlands Vorbehalte
müſſen und gegebenenfalls noch heute Vertreter nach Paris ab-
reiſen, um mit der Reparationskommiſſion die Anwendungs-
modalitäten des Sachverſtändigenplanes zu beſprechen. Der
Korreſpondent fragte den Reichskanzler, ob die Reichsregierung
ſich nicht die Ein wände eines Teiles der öffentlichen Meinung
gegen den Betrag der in den Vorſchlägen vorgeſehenen Jah-
resleiſtungen und und des Fehlens des definitiven Repa
rationsbetrages zu eigen mache. Der Kanzler ſagte: „Dieſe Ein-
wände erſcheinen mir nicht als unüberwindbar. Wenn die
Jahresleiſtungen zu hoch bemeſſen ſind, ſo wird ſich das bald
herausſtellen. Die Grenze der Zahlungen, die wir zu leiſten
haben, wird ſich nicht nur aus unſerer Leiſtungsfähigkeit, ſondern
auch aus der Haltung unſerer Gläubiger gegenüber
der deutſchen Konkurrenz ergeben. Aus vielen Gründen iſt die
ſofortige Feſtſetzung des Geſamtbetrages unſerer Schuld nicht
unbedingt notwendig. Die Erfahrung wird zeigen, in
welchem Maße die Schlußfolgerungen der Sachverſtändigen aus-
gebaut oder eingeſchränkt werden müſſen.“ Auf die Frage:
„Wird die Reichsregierung die Sachverſtändigenempfehlungen in
Bauſ-h und Bogen annehmen, wenn ſie dazu aufgefordert wird
antwortete der Reichskanzler: „Die Sachverſtändigen haben er-
klärt, daß ihre Schlußfolgerungen ein unangreifbares
Ganzes bilden und daß ſie entweder alle zuſammen ange
nommen oder abgelehnt werden müßten. Da ſie aber eine prak-
tiſche Löſung der Reparationsfrage herbeizuführen beſtrebt ſind,
müſſen wir annehmen, daß ihre Empfehlungen kein Dogma

ſondern ſich allmählich den praktiſchen
Notwendigkeiten anpaſſen werden. Wir müſſen aber
guf jeden Fall an der in der Erfüllung der Berichte geſtellten Be
dingung feſthalten, daß Deutſchland ſeine wirtſchaftliche
rer und bolitiſche Sefbſtändigkeit imbeſetzten Gebiet zurückerhält, außerdem müſſen wir
die Verwaltung wieder übernehmen und unſere Eiſen-
bahnen zurücker halten. Wir hoffen, daß die Freilaſſung
der politiſchen Gefangenen und die Rückkehr der Ausgewieſenen
ſich automatiſch aus der neuen Lage der Dinge ergeben wird.
Das Volk muß ſich darüber klar ſein, daß die Opfer einen
Zweck haben, nämlich Rhein und Ruhr zu befreien und dieſe
Befreiung darf kein leres Wort ſein.“ Der Korreſpondent fragte
weiter: „Hatte man nicht ſogar in beſtimmten offiziellen Kreiſen
die Aufhebung der militäriſchen Beſetzung gefordert?“ Der
Kanzler antwortete: „Das Sachverſtändigengutachten ſieht einen
Austauſch beſonderer Pfänder gegen allgemeine Garantien vor.
Es erſcheint mir daher, daß die Ruhrbeſetzung auf Grund
dieſes Austauſches keine Berechtigung mehr haben werde.“
Der Korreſpondent erkundigte ſich im Laufe des Geſpräches beim
Kanzler darnach, ob die politiſchen Probleme, mit denen die Sach-
verſtändigen ſich nicht auseinanderſetzen konnten, zweckmäßig auf
den nächſten Verhandlungen zur Sprache gebracht werden könn-
ten. Der Kanzler hält dies für unvermeidlich. Für den
Augenblick könne die deutſche Regierung hinſichtlich der Verhand-
lung noch keine Stellung nehmen. „Die Neutraliſierungspläne,
die bisher veröffentlicht wurden“, ſo erklärte der Kanzler zum
Schluß, „geben Anlaß zu ſchweren Bedenken. Die Frage des
franzöſiſchen Sicherungsproblems wird an dem Tage vereinfacht,
an dem das Reparationsproblem endgültig geregelt wird. Das
kann aber nur auf Grund eines gegenſeitigen Ver-
trauens geſchehen.“

Das Wettrüſten zur Luft
vor einem Schritte der engliſchen

Regierung
London, 16. April.

In der heutigen Sitzung des Unterhauſes fragte der Liberale
und frühere Unterſtaatsſekretär für Luftverkehrsweſen, General
Seely, den Miniſterpräſidenten Macdonald, ob er Schritte
unternehmen werde, um dem in Europa jetzt beginnenden Wett
rüſten zur Luft Einhalt zu gebieten, das geeignet
ſei, in eine Kataſtrophe für die Ziviliſation auszu
laufen, wie ſie die Menſchheit wahrſcheinlich noch nie erlebt habe.
Er plädierte für ein Abkommen über die Luftrüſtungen zwiſchen
den Großmächten ähnlich dem, das in Waſhington für die
lottenrüſtungen abgeſchloſſen worden ſei. Dieſes Abkommen

würde das gegenwärtig immer mehr ſteigende Mißtrauen insbe
ſondere zwiſchen England und Frankreich beſeitigen. Er fordert
den Miniſterpräſidenten auf, zwiſchen den Großmächten eine

onferenz über dieſe Frage einzuberufen oder aber, wenn
das nicht möglich ſei, zuwenigſtens zwiſchen Frankreich und Eng

nd zu dem Zwecke, das Luftrüſtungsprogramm der beiden
Länder zu beſchränken.

Macdonald erwiderte, er werde ſich glücklich ſchätzen,
wenn er in dieſer Hinſicht etwas unternehmen könnte. Sobald
einige der gegenwärtigen europäiſchen Schwierigkeiten
beſeiti gt ſein würden, würde die engliſche Regierung ſich
zruſthaft der Frage der Rüſtungen nicht nur zur Luft, ſondern
auch in anderer Form zuwenden. Es ſei von einer ungeheuren
edeutung, daß zwiſchen England und Frankreich keine
ißverſtändniſfſe entſtänden. Es ſeien auch noch

andere Mächte an dieſem unglückſeligen Wett-
rüſten beteiligt, und er halte es für das Beſte, wenn
etwas Aehnliches wie der Waſhingtoner Vertrag zuſtande käme,

ſo daß England, Frankreich und Jtalien und auch ſonſt jede
andere Macht einen gewiſſen Grad von Sicherheit fühlen könne.

Jtalien und das Sach verftändigengntachten
Mailand, 16. April.

„Giornale d'Jtalia“ ſchreibt im Anſchluß an die Beſprechung
des Generals Dawes mit den italieniſchen Staatsmännern, daß
es nicht ratſam erſcheine, hinſichtlich einer Regelung des
Reparationsproblems allzu optimiſtiſch zu ſein.

Die Angſt vor dem deutſchen
Militarismus

Paris, 16. April.
Auf Vorſchlag des franzöſiſchen Oberkommiſſars in den

Rheinlanden und im Einvernehmen mit dem Armeeoberkom-
mando beſchloß die Rheinlandkommiſſion, eine neue Verordnung
zu erlaſſen, durch welche jede militäriſche Vorbereitung im be-
ſetzten Gebiet verhindert werden ſoll. Für Uebertretungen ſind
ſtrenge Strafen vorgeſehen. Selbſt jene Bewohner der beſetzten

Gebiete, die im nichtbeſetzten Deutſchland ſich. an irgendwelchen
militäriſchen Uebungen theoretiſcher oder praktiſcher
Natur beteiligen, oder einem Verein angehören würden, welcher
ſich mit militäriſchen Vorbereitungen befaßt, werden ſtreng
beſtraft.
die Reichswehr eintreten würden, werden dauernd vom
beſetzten Gebiet ausgeſchloſſen bleiben oder können
in dieſes ohne Ermächtigung der Rheinlandkommiſſion nicht
zurückkehren. Solche Eintritte in die Reichswehr durch Bewohner
der beſetzten Gebiete ſollen den alliierten Behörden durch die
Stadtgemeinden unter der Verantwortlichkeit der Bürgermeiſter

mitgeteilt werden. Dieſe Maßnahmen wurden einſtimmig be
ſchloſſen.

Bewohner der beſetzten Gebiete, die in Zukunft in

Poinrarés Fälſcherkunſt
Der Silberſtreifen am Horizont, den Außenminiſter

Dr. Streſemann' ſchon vor etlichen Wochen zu bemerken
glaubte und der durch die Bekanntgabe der Pariſer Sach-
verſtändigen- Gutachten beträchtlich erweitert zu ſein ſchien,
iſt wieder plötzlich durch eine ſchwarze Wolke verdeckt. Die
Wolke heißt Poincaré. Der franzöſiſche Miniſterpräſident
hat am Dienstag vieſer Woche in Paris eine Rede gehalten,
die den neueſten Blütentraum vertrauensvoller Gemüter
(das offizielle Frankreich ſei endlich vernünftig geworden
erbarmungslos zerſtört.

Die Beſchwichtigungsſchreiber einer gewiſſen deutſchen
Preſſe verſuchen bereits die Wirkung der Poincarséſchen
Ausfälle abzuſchwächen, indem ſie darauf hinweiſen, daß
der jetzt vorliegende Wortlaut der Rede einige der gröbſten
Ausdrücke und Verdrehungen nicht enthalte und daß es
doch eigentlich nur eine Wahlrede geweſen ſei, denn Poincaré
habe auf dem Bankett ſeiner Partei geſprochen. Aber man
weiß doch Beſcheid. Havas ſtutzt die Brandreden des un
verſöhnten Lothringers ſtets zum diplomatiſchen Gebrauch
etwas zurecht. Und da Herr Raymond Poincars ſchon lange
kein Parteiführer mehr, ſondern der verantwortliche Leiter
der Politik ſeines Landes iſt, hält man ſich mit beſſerem
Recht nur an Letzteren und an ſeine Worte. Poincaré hat
ſich eine Verdrehung, ja man kann es nicht milder bezeich-
nen, eine Fälſchung der Sachverſtändigenberichte ge-
leiſtet, die für die kommenden Verhandlungen das
Schlimmſte befürchten läßt. Es wird wohl niemanden
wundern, wenn die Sachverſtändigen, ſoweit ſie an ihrem
jetzigen Aufenthaltsort Dawes weilt ja jetzt in Rom,
fährt dann nach NewYork zurück von der Poincaréſchen
Auslegung ihrer Berichte etwas erfahren, dagegen energiſch
proteſtieren.

Poincars kitzelte in der Einleitung ſeiner Rede, wie
üblich, zunächſt die franzöſiſche Eitelkeit. Er zog den deut-
ſchen Philoſophen Nietzſche als Eideshelfer heran, der den
Franzoſen drei große Ueberlegenheiten zuerkannt habe,
nämlich die Fä igkeit hoher künſtleriſcher Leidenſchaften,
eine alte, reiche, moraliſche Bildung und die beinahe voll-
ſtändig durchgeführte Verquickung des Nordens und des
Südens in der franzöſiſchen Seele ein höhniſcher Hieb
auf die Berlin- Münchener Konflikte!). Durch Geographie
alſo, Volksart und Geſchichte ſei das ſüße Frankreich
la douce France dazu auserſehen, „die eifrige und
graziöſe Arbeiterin an der allgemeinen Verſöhnung zu
werden“.

Aber,
Verneiner, der

und nun kommen die dicken Lügen, der
Störenfried ſei immer Deutſchland. Jn

den deutſchen Zeitungen „überraſchenderweiſe auch
in einigen franzöſiſchen Blättern“ ſei zu leſen ge
weſen, daß die Sachverſtändigenberichte eine Verurteilung
der franzöſiſchen Außenpolitik und beſonders der Ruhr-
beſetzung darſtellen. Das Gegenteil ſei der Fall. Die Gut
achten ſeien die ſchlagendſte Rechtfertigung Poincaré
ſagt liſtigerweiſe nicht: meiner Politik, ſondern: „Der Ab-
ſtimmungen, die einſtimmig vom Senat und, der großen
Mehrheit der Kammer vorgenommen wurden. Die Gut-
achten hätten bewieſen, daß Deutſchland zahlungsfähig ei
und daß die Zahlhungsfähigkeit zunehmen werde. Letzteres
iſt ein aufgelegter Betrug. Die Sachverſtändigen haben
durchaus nicht beſtätigt, daß Deutſchland in Zukunft mehr
zahlen könne, ſie haben nur Beſtimmungen vorgeſehen,
falls Deutſchlands Entwicklung günſtig ſein werde.
Poincars lehauptet ferner, die Sachverſtändigen ſeien ſür
Ruhr-Räumun nicht etwa nach einer mündlichen Zuſage
Deutſchlands, ſondern nur, „wenn Deutſchland an die
Ausführung herangetreten ſein wird“. Ja, die Berichte
hätten den Alliierten ſogar neue politiſche Sanktionen zu
geſtanden.

Die Wahrheit gegenüber dieſen wahnwitzigen Ver-
drehungen iſt: Die Sachverſtändigen haben die reſtloſe Be
ſeitigung der franzöſiſchen Ruhrausbeutung zur Voraus-
ſetzung einer vernünftigen Reparation gemacht. Sie haben
ferner die endgültige Beſeitigung der beſonderen franzö
ſiſchen Sanktionsanſprüche verlangt. Alles, was Poincars

offenbar berauſcht durch den „Sieg“ der verlängerten
Micumverträge auf ſeiner Auslegung der Gutachten
aufbaut, nämlich: Kontrollgeſetze für Deutſchland, alliierte
Sanktionsbeſchlüſſe, verewigte Eiſenbahnregie, Unter
drückung des neudeutſchen Jmperialismus uſw. fällt vor
einer logiſchen Nachprüfung in ſich zuſammen. Aber wer
wird die Nachprüfung vornehmen? Macdonald, deſſe
Stellung wanken ſoll? Die Revarationskommiſſion, dio
durch Barthou in den Händen Poincarés iſt? Die Lagg

erſcheint wieder ſehr trübe Wann geht die Sonne auf.
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Maedonald über die deutſche
Mitarbeit

Paris, 16. April.
Der engliſche Premierminiſter hat in einer Unterredung, dieer dem Direktor des „New Leader“ gewährte, folgende Er

Aärungen gemacht kann eine direkte und beſchleunigte Re
rm der europäiſchen Probleme nicht vorausſagen; aber ſo
viel kann ich beſtimmt erklären, daß die Verhältniſſe zu einer
Regelung heute beſſer ſind als zur Zeit, als wir die Regierung
übernommen haben. Bezüglich der Rolle, die Deutſchland bei
den Reparationsverhandlüngen zu ſpielen hat, erklärte Mac-
donald, er habe nie verheimlicht, der feſten Ueberzeugung zu
ſein, daß in allen Verhandlungen mit Deutſchland eine frei-
willige Mitarbeit des Reiches notwendig iſt. Es wäre eine Ver-
rücktheit zu glauben, einem anderen Lande einfach ſeinen Willen
aufzwingen zu können. Wir müſſen uns, ſagte der Premier-
miniſter, dieſes Land freundſchaftlich näher bringen und von
dem gegenſeitigen Willen beſeelt ſein, die beiderſeitigen Ver-
ſprechungen zu halten. Die von den Alliierten befolgte Politik
hat die demokratiſchen und pazifiſtiſchen Jdeen in Deutſchland
gefördert. (7) Jch möchte meine Kollegen davon überzeugen,
daß man jedem Lande, auch Deutſchland, ſeine Entwicklungs
freiheit laſſen muß. Jm weiteren Verlauf der Unterredung
erklärte der engliſche Premierminiſter über die Frage der Ab-
rüſtung, daß er im Prinzip für eine allgemeine Abrüſtung ſei.
Da aber eine Einigung zwiſchen den Alliierten und den
europäiſchen Staaten in dieſem Punkte noch nicht zuſtande-
gekommen iſt, ſind die Länder und auch England dazu geneigzt,
ihre Rüſtungen zu vervollkommnen. Wenn, ſo erklärte der eng-
liſche Premierminiſter, unſere Außenpolitik ſcheitern würde, ſo
würden wir in Europa einer neuen Völkergruppierung bei-
wohnen, in der die Annäherung von Deutſchland und Rußland
eine große Rolle ſpielen wird. Die Umſtände könnten uns zu
einem neuen Weltkriegsanfang führen. Jm weiteren Verlauf
der Unterredung verbreitete ſich der engliſche Premierminiſter
über ſeine Politik und erklärte vor allem die lange Reihe der
Streiks in England mit den Lohnabzügen, die die Arbeiter
unter der Regierung ſeiner Vorgänger zu ertragen hatten.

Die Kriſe in der engliſchen liberalen Partei
London, 17. April.

(Eigener Drahtbericht.)
Die innerpolitiſche Lage wird von der Kriſe in der liberalen

Partei beherrſcht. „Morning Poſt“ ſchreibt hinſichtlich der
ſozialiſtiſchen Gefahr, der Sozialismus ſei nur eine
Vorhut des Kommunismus und das Beſtehen einer ſozialiſtiſchen
Regierung laufe, wie die Kommuniſten es vorausgeſagt haben,
nur auf eine Schwächung des nationalen Geiſtes und der natio
nalen Verteidigung gegen die kommuniſtiſchen Endangriffe
hinaus.

„Temps“Einwände gegen die Sach-
verſtändigenvorſchläge

Paris, 17. April.
Der heutige „Temps“Artikel enthält zuſtimmende

Aeußerungen zu der geſtrigen Rede Poincarés.
Das Blatt vertritt immerhin die Auffaſſung, es wäre verfrüht,
das Sicherungsproblem, auf das Poincaré geſtern im
Zuſammenhang mit der francobelgiſchen Eiſenbahnregie an
ſpielte, ſchon jetzt, vor der Feſtſetzung der Modalitäten und der
Garantien für die Reparationszahlungen zu erörtern. Jm übrigen
bringt der „Temps“ heute zum erſtenmal einen ſehr ſtarken
Einwand gegen die Sachverſtändigenvorſchläge, in denen die
Schaffung eines beſonderen Sechſerkomitees zur Uebertragung
der deutſchen Zahlungen in ausländiſche Währung vorgeſehen iſt.
Der „Temps“ ſtellt feſt, daß dieſes Komitee, in dem Frankreich
mit nur einer Stimme vertreten wäre, befugt wäre, mit der
Einkaſſierung der Repargtionsbeträge auszuſetzen, bevor noch dieeinkaſſierte Summe die vorgeſehene Grenze von 5 Milliarden

Goldmark erreicht hätte. Der „Temps“ ſchließt mit der Be-
merkung, wenn eine Kommiſſion zur Uebertragung der Zah-
lungen nach den von den Sachverſtändigen mitgeteilten Geſichts-
punkten geſchaffen werden ſoll, müſſen ihre VBefugniſſe in Ein
klang mit dem Verſailler Vertrag gebracht werden. Das Komitee
könne zwar der Reparationskommiſſion Vorſchläge machen, dürfe
aber nicht ihren Platz einnehmen.

Sranzöſiſche Schandjuſtiz
Paris, 17. April.

Eigene Drahtbericht.)
Wie dem „Echo de Paris“ aus Mainz gemeldet wird, hat das

dortige Kriegsgericht der Rheinarmee ein Verfahren gegen
32 Deutſche eingeleitet, die der Sabotage und Spio-
nage beſchuldigt werden. Vor dem Gericht erſchienen aber nur
22 Angeklagte, da es zehn gelungen war, rechtzeitig zu
flüchten. Unter den letzteren befinden ſich auch zwei Führer
einer, wie ſich das Vlatt ausdrückt, „Nordor ganiſation'.
Die Angeklagten hätten ſich während der Vernehmung ſehr hoch
mütig betragen,

ZollErleichternngen
Düſſeldorf, 16. April.

Die r hat bei der Micum wiederholt auf die
Schwierigkeiten hingewieſen, die ſich bei der großen Zahl von Zoll
tarifnummern, die häufig für nur eine Sendung in Betracht
kommen, ergaben. Daraufhin iſt eine Erleichterung in der Art
vorgenommen worden, daß für eine Sendung nur ein Be
willigungsformular ausgeſtellt wird und die einzelnen
Waren in einem beigefügten Jnventarveregzichnis, welches be
ſtimmte Angaben enthalten muß, aufgeführt werden. Nähere
Einzelheiten erteilen die Handelskammern.

Ein franzöſiſch-ſiüdſtawiſches Defenſiv
ündnis

Paris, 17. April.
Der Belgrader Korreſpondent des „Matin“ erfährt aus zu

verläſſiger Quelle, daß zwiſchen Frankreich und Südſlawien an
läßlich des Beſuches, den der König von Serbien in Begleitung
ſeiner Gattin Millerand Ende Mai abſtatten wird, ein Defenſiv
bündnis abgeſchloſſen werden wird.

Ein demokratiſcher Senator vor der
Verhaftung

Waſhington, 17. April.
Dem „NewHork Herald“ zufolge ſteht die Verhaftung

des Sengators Wheeler, der der demokratiſchen Partei
angehört, bevor. Er wird beſchuldigt, im Zuſammenhang mit
dem Petroleumſkandal ſeinerzeit bei Vergebung der
Kongeſſionen Beſtechungsgelder entgegengenommen zu haben.

Amerikas Einwanderungspolitik
Waſhington, 17. April.

Der Senat hat geſtern das Amendement zu dem Ein
wanderungsgefetz angenommen, wonach allen Aus
ländern, die nach den beſtehenden Beſtimmungen das amerika-
niſche Staatsbürgertum nicht erlangen können, die Einwande-
rung nach Amerika unterſagt wird. Das Amendement iſt
gegen Japan und China gerichtet. Der Senat hat
geſtern erneut mit 71 gegen 4 Stimmen, die Ausſperrung
Japans von der Auswanderung nach Amerika beſchloſſen. Der
Senat hat ein Amendement aßgelehnt, das darauf abzielt, die

z Einwanderung nach den Sereinigten Staaten während eineDauer vor 5 Jahren völlig zu unterſagen. v et
Der japaniſche Botſchafter bei Poincars.

Paris, 17. April.
Der japaniſche Botſchafter hat geſtern nachmittag Poin

earé einen Beſuch abgeſtattet. Der diplomatiſche Mitarbeiter
der „Daily Mail“ behauptet, daß die Unterredung der ſchwie
rigen, zwiſchen Japan und Amerika anläßlich
des Einwanderungsproblems geſchaffenen
Lage gegolten habe.

Anch Kanada plant eine Einwanderungs
ſperre

New York, 17. April.
Nach Meldungen aus Ottava beſchäftigt ſich das kanadiſche

Parlament gegenwärtig ebenfalls mit Maßnahmen zur Ein
ſchränkung der japaniſchen Einwanderung.

Huerta anf der Flucht nach Europa
New-Hork, 16. April.

Die neueſte Meldung aus Mexiko beſagt, daß der bisherige
gir der Aufſtändiſchen, de la Huerta ſich auf der

lucht nach Europa befinde. Durch die Beamten
des Geheimdienſtes ſoll feſtgeſtellt worden ſein, daß er, nachdem
er Mexiko verlaſſen, ſich zunächſt nach Havanag begeben und
dort unerkannt einen Monat geweilt habe. Von Havana ſei er
nach NewYork gefahren, und von dort aus habe er jetzt ſich
nach Europa in Sicherheit gebracht
Der italieniſch- ſchweizeriſche Swiſchenfall

Berlin, 16. April.
Der ſchweizeriſche Bundesrat hörte in ſeiner heutigen

Sitzung einen Bericht des Bundesrates Motta über ſeine geſtrige
Beſprechung mit dem italieniſchen Geſandten in Bern über den
r n Zwiſchenfall an. Der italieniſche Geandte teilte Bundesrat Motta mit, daß ſeine Regierung mit dem
Austauſch der beiderſeitigen Unterſuchungs-
akte einverſtanden ſei. Ueber die Ausſchreitungen der Faſziſten
gegenüber dem Bürgermeiſter von Ponte Treſa habe die italie-niſche Regierung ihrerſeits eine ſtrenge Unterſuchung ange
ordnet. Zur Verhütung von weiteren Zwiſchenfällen an der

teſſiniſch- italieniſchen Grenze habe die italieniſche Regierung die
notwendigen Vor kehrungen getroffen. Bundesrat Motta
machte dem Geſandten Mitteilung über die bisherigen Ergeb
niſſe der militärgerichtlichen Unterſuchung. Die ſchweizeriſche
Unterſuchung iſt noch nicht abgeſchloſſen. Auf Grund der Be
richte, die gleichzeitig von dem ſchweizeriſchen Geſandten in Rom
über ſeine dortigen Verhandlungen mit der italieniſchen Regie-
rung über die ganze Angelegenheit vorliegen, hofft der Bundes
rat, daß die ganz Affäre in Kürze in beiderſeitigem Ein-
vernehmen erledigt ſein werde.

Die unhaltbare Ausreiſeverordnung
Eſſen, 16. April.

Die Tatſache, daß die Finanzämter auch den Gewerbetreiben-
den und deren Angeſtellten nur die Erlaubnis zu einer ein
maligen Ausreiſe ins Ausland geben, hat ſchon zu bedenk-
lichen Hemmungen des Geſchäftsverkehrs mit dem benach-
barten Ausland geführt. Die Jnduſtrie- und Handelskammer
für die Kreiſe Eſſen, Mülheim-Ruhr und Oberhauſen zu Eſſen
hat darum in einer Eingabe an die zuſtändigen Reichsſtellen ge-
fordert, daß den Finanzämtern ſchleunigſt Anweiſung gegeben
wird, in ſolchen Fällen, in denen die Handelskammer dies aus
drücklich beſcheinigt, den Gewerbetreibenden und deren Ange-
ſtellten die generelle Ausreiſeerlaubnis für min-
deſtens drei Mongte zu gewähren.
Die ſchweizeriſche Regierung beſchwert ſich

über die Reiſeſperre
Baſel, 16. April.

Der ſchweizeriſche Geſandte in Berlin hat im Auf-
trag ſeiner Regierung die deutſche Regierung auf die ſchwere
Schädigung aufmerkſam gemacht, welche das neue deutſche
Ausreiſe-Verbot der ſchweizeriſchen Fremdeninduſtrie zufügt.
Jm Hinblick auf die zwiſchen den beiden Ländern beſtehenden
freundnachbarlichen Beziehungen wird die deutſche Regierung um
eine baldige Milderung der Verordnung gebeten.

Bürgerlicher Wahlſieg in Plauen
Plauen, 17. April.

Die Wahlen zu dem Bezirkstag der Amtshauptmannſchaft
Plauen hatten folgendes Ergebnis: Einſchließlich der in den
ſtädtiſchen Wahlkreiſen Mylau und Netzſchkau gewählten Abge-
ordneten (je 2 Abgeordnete der Rechtsparteien, 2 Abgeordnete der
Linksparteien) ſetzt ſich der künftige Bezirkstag aus 24 Abge
ordneten der Rechtsparteien, 16 Abgeordneten der
Linksparteien zuſammen. Bisher gehörten dem Bezirkstag
24 ſozialdemokratiſche und 16 bürgerliche Abgeordnete an.

Leipziger Spitzenkandidaten der Chriſtlich-
Sozialen

Leipzig, 16. April.
Der Wahlvorſchlag der Chriſtlich-ſozialen Volks gemeinſchaft

für den Wahlkreis 29 (Leipzig) nennt als Spitzenkandidaten:
1. Bürgermeiſter Paul Heßlein- Schirgiswalde, 2. Eiſenbahn
oberſekretär Kretzſchmar- Hainsberg (Sachſen), 3. Weber
Noack- Groß-Schönau.

Sozialdemokratiſcher Wahlkampf anch in
der Karwoche

Barmen, 16. April.
Die politiſchen Parteien, außer der Sozialdemokratie, hatten

vereinbart, daß die Karwoche frei von politiſchen Ver-
ſammlungen ſein ſollte. Die Sozialdemokratie hat daher
für Karfreitag eine Wahlverſammlung angeſetzt,
in der Miniſter Severing ſprechen wird.

Lebhafte kommnuniſtiſche Agitation im
beſetzten Gebiet

Eſſen, 16. April.
Die kommuniſtiſche Agitation im beſetzten Gebiet iſt zurzeit

außerordentlich rege. Jn der kommuniſtiſchen Zentrale hat der
linke Flügel die Oberhand vollkommen gewonnen. Er
iſt beſtrebt, unter allen Umſtänden Teilaktionen durchzu

hren. Es hat den Anſchein, als ob namentlich im beſetzten Ge
iet größere Aktionen unmittelbar bevorſtehen. Jn der letzten

Zeit en ſich beſonders die Vorbereitungen zu einem be
waffneten Aufſtand erheblich verſchärft.

Einreichung der Wahlvorſchläge
bis Sonntag, den 20. Aprii

Berlin, 16. April.
Amtlich wird mitgeteilt: Die Friſt zur Einreichung von

Reichstagswahlvorſchlägen beim Reichswahlleiter läuft
am Sonntag, den 20. April, ab. Das Büro des Reichs
tagswahlleiters, Berlin W. 10, Lätzow-Nfer 8, iſt an dieſem Tag
bis 12 Uhr nachts geöffnet-

General Cramon und die Nationalliberal
Vereinigung

Berlin, 16. April.
Die Nationalliberale Vereinigung teilt mit: Der General

leutnant von Cramon, der bekannte unermüdliche Vor-
kämpfer gegen die Militärkontrolle des Feindbundes, hat ſich der
Nationalliberalen Vereinigung ange ſchloſſen.
Exzellenz von Cramon iſt mit Freiherrn von Lersner und Dr.

aretzky in dem Wahlkreis Dresden-Chemnitz als Reichstags-
kandidat der Nationalliberalen Vereinigung aufgeſtellt.

Das Urteil im kleinen hitlerprozeß
München, 16. April.

Jn dem Prozeß gegen die Adjutanten Roßbachs und
Röms, die Leutnants a. D. Heines und Oswald, ſowie
egen den Leutnant von Proſch vom Landespolizeiamt
eünchen vor dem Volksgericht I wurde nach ſiebenſtündiger

Verhandlung folgendes Urteil gefällt: Die Angeklagten werden
wegen Beihilfe zum Hochverrat zu je 1 Jahr 3 Monaten
Feſtungshaft und je 100 Voldmark Geldſtrafe, Oswald
r wegen Verſtoßes gegen die Notverordnung des General-taatskommiſſariats ireffehd die Auflöſung des Kampfbundes

zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt Dieſe Gefängnisſtrafe
ilt als durch die Unterſuchungshaft verbüßt, im übrigen er-
lten ſämtliche Angeklagte Bewährungsfriſt bis zum 1. April

1928 und werden mit ſofoörtiger Wirkung auf freien Fuß geſetzt.

Der Monſtre- Prozeß gegen O. C.
Berlin, 17. April.

Zu den gegen die Organiſation Conſul ſchwebenden Ver-
fahren wird offiziös mitgeteilt, daß die Vorunterſuchung zu demabgetrennten Hauptteil jetzt abgeſchloſſen iſt. Die Wſaipreiche

Anklageſchrift dürfte in den nächſten Tagen dem Staats-
gerichtshof zugehen, der nach näherer Prüfung über die Er
öffnung des Hauptverfahrens beſchließen wird.

Die Helfershelfer Ehrhardts
Berlin, 17. April.

Das Verfahren gegen die Helfershelfer Ehrhardts bei ſeiner
Flucht aus der Leipziger Gefangenenanſtalt, das bereits zur vor-
übergehenden Jnhaftierung einer Anzahl von Perſonen, u. a. auch
des Ehepaares v. d. Busſche-Lohe, Gernrode, geführt
hatte, ſoll jetzt wieder in Fluß kommen. Eine Zeitlang ſtockten
die Ermittlungen in dieſer Angelegenheit, weil aus gewiſſen
Gründen eine Verfolgung der Haupttäter Maſſow v. Prinz,
Tönjes und Henrich, die ſich in Bayern aufhalten, nicht möglich
war. Jn Anbetracht der veränderten politiſchen Konſtellaton in
Bayern ſoll dieſe Möglichkeit nunmehr aber gegeben ſein und die

Ermittlungen e werden. Die Einleitungeines Hauptverfahrens käme allerdings erſt dann in Frage, wenn
mindeſtens einer der unmittelbaren Fluchthelfer ergriffen
worden iſt.

Wenn ſozialdemokratiſche Miniſter
Wahlreden halten!

Halle, 17. April.
Uns wird geſchrieben:
Man kann immer wieder feſtſtellen, wie wenig ſozialdemo

kratiſch eingeſtellte Politiker der Landwirtſchaft gerecht werden,
wie wenig Verſtändnis ſie den Zuſammenhängen volkswirtſchaft-
licher Verhältniſſe entgegenbringen. Das zeigten klar und deut-
lich die Ausführungen des preußiſchen Miniſterpräſidenten
Braun in ſeiner Wahlrede im „Wintergarten“, ſoweit ſich die
ſelbe auf die Landwirtſchaft bezog. So ſagte er u. a.: Ein Schutz
zoll habe nur eine Berechtigung, wenn er ein Erziehungszoll
ſei; ein Schutzzoll für die Landwirtſchaft ſchütze nur den Preis
ihrer Produkte und gebe zu extenſiver- Bewirt-
ſchaftung Anlaß. Die Landwirtſchaft müſſe geradezu
angeſtachelt werden, intenſiv zu wirtſchaften. Schon richtig, Herr
Miniſter, dieſer letzte Satz. Eine ſolche contradictio in acdhjeeto
kann aber nur ein Politiker ausſprechen, der entweder von den
elementarſten land wirtſchaftlichen Betriebsverhältniſſen keine
Ahnung hat, oder der nur die eine Abſicht kennt, der großen
Maſſe der Konſumenten nur das zu ſagen, was ſie gern hört,
der alſo nur für Wahlzwecke auf Stimmenfang der ſtädtiſchen
Bevölkerung ausgeht.

Gerade das Gegenteil iſt der Fall, das kann dem Herrn
Miniſter der ſimpelſte Bauer als Vinſenwahrheit ſagen. Prof,
Aereboe, wohl zurzeit die erſte Autorität in der deutſchen Land
wirtſchaft, ſagt in ſeiner land wirtſchaftlichen Betriebslehre:

„Ausgelöſt wird eine landwirtſchaftliche Betriebsintenſität
durch Preisverſchiebungen bei den Erzeugniſſen und zen
mitteln. Die ſteigende Spannung zwiſchen den Preiſen und Er-zeugungsmitteln geſtattet eine Kuſwaneeſteigerung, d. h. eine

ſteigende Betriebsintenſität, dieſe Spannung wird aber um ſo
größer, je mehr die in ländiſchen landwirtſchaft-
lichen Erzeugniſſe durch Schutzzölle geſchützt
ſind. Alſo hier ſagt ein ſo hervorragender landwirtſchaftlicher
Praktiker und Theoretiker wie Prof. Aereboe genau das Gegen-
teil von dem, was der preußiſche Miniſterpräſident Braun be
hauptet. Es ſollte hier nur gezeigt werden, wie Wahlreden be
nutzt werden, um Wünſche urteilsloſer Maſſen zum Vater ihrer
Gedanken werden zu laſſen, d. h. Wahlſtimmenfang zu treiben.
Dieſe bewußte oder unbewußte Jrreführung weiter Volkskreiſe
kann aber gerade zu einer Gefährdung unſerer Volksernährung
führen, weil eine Verſagung von notwendigen Schutzzöllen not
wendiger Weiſe die extenſive landwirtſchaftliche Betriebsweiſe
herbeiführen muß und es iſt Pflicht eines jeden Staatsbürgers,
ſeine warnende Stimme gegen eine ſolche Wahlſtimmungsmache
zu erheben, auch wenn ſie von einem preußiſchen Miniſter aus-
geht. W. Niehoff, Landw. Lehrer,

Die Reorganiſation der Reichsbahn-
verwaltung

Berlin, 16. April.
Der iſt u im Reichsverkehrsminiſterium,

der urſprünglich am geſtrigen Mittwoch zuſammentreten ſollte,
wird nach Abänderung der Dispoſitionen unmittelbar nach dem
Oſterfeſt eine Sitzung abhalten, die von erheblicher Be
deutung ſein dürfte. Auf der Tagesordnung ſteht die Frage
einer Neuordnung der Verwaltung, die ſich bisher in Minfſte
rium, Reichsbahndirektionen, BetriebsVerkehrs Werkſtätten und
Bauämter ſowie in die eigentlichen Dienſtſtellen gliedert. Man
will darüber beraten, ob die Aemter auch für die Zukunft als
Zwiſchenglied zri den Direktionen und den Dienſtſtellen bei
behalten werden ſollen, oder ob ſie entbehrlich ſind bzw. ob ſiezuſammengelegt werden können. Aller Wahrſcheinlichkeit

nach wird ſich die kommende Sitzung des Organiſationsaus-
e aber auch mit dem Sachverſtändigengutachten, ſoweit es
ie deutſche Reichsbahn betrifft, beſchäftigen.

Druck und Verlag von Otvo Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
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Berliner BDevisenkunrsse.
In Billionen, Bertin. 17. April.
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Aie übrigen für 100 Linheiten.

Deviſenmarkt. Mark NewYork 22,750 G., 23 B. (Parij-
tät 4,37); London 19 ((18,875); Amſterdam 0,61,25 (0,62);
Zürich 1,30 (1,285); Stockholm 0,88. Engl. Pfund:
Rew-York 4,85 (4,335); Amſterdam 11,695 (11,69); Zürich
24,71 (24,70); Stockholm 16,49 (16,46). Franz. Frank:Kew York 6,28; London 69,85 (70,80) Amſerdgm 16,70 (16,60);
Etocholm 23,80 (26,50); Zürich 96,85 (36,85).

Erhöhter Zinsſuß für Goldpfandbriefe
Die preußiſche Staatsregierung hat den Zinsfuß für Gold

vſanderieſe und Gold-Kommunalsbligationen der Aporwenn.
aktienbanken und gleichartigen privaten öffentlich-rechtlichen An
ſtalten auf deren Antrag bis auf 8 v. H. heraufgeſetzt. Eine
weitere Erhöhung oder eine Freigabe in der Zinsbemeſſung hältſie zurzeit nicht für vertretbar.

Mitteldentſche Häutegunktion, Halle
Auf der hier am Dienstag und Mittwoch ſtattgefundenen

Auktion von ſächſtſchen Gefälle kamen 76 205 Häute und Felle
zum Angebot, nämlich 22 600 Stück Großviehhäute, 600 Roß-
häute, 440 Freſſerfelle, 40 260 Kalbfelle Und 12 300 Schaffelle.
Die Tendenz am erſten Tage war recht ſchwach. Gegen die
lehle Leipziger Verſteigerung ſind Preisrückgänge von 15 bis
20 Prozent bei Kalbfellen zu verzeichnen.

Erzielte Preiſe (in Goldpfennigen):
119 mit Kopf 110, Kalbfelle ohne opf je nach Gewichts-
klaſſen 165-—-17034, 170—183, 16018134, 170--18154, Kalbfelle
mit Kopf je nach Gewichtsklaſſe 14954--163, 147--160, 143 bis1505, 140 1555 Ochſen je nach Gewichtsktaſſe 6914—92,
Kalben 75--115, Kühe 6954-—8634, Bullen 62--110, Roßhäute,
mittlere 14,80, große 25 M., Schaffelle, vollwollige 92, halblange
9916, kurzwollige 8534 100.

Freſſer ohne Kopf

Platinfunde in Schweden. In der Nähe von Gothenburg
ſind nach einer Meldung aus Stockholm umfangreiche Plantin-
Funde gemacht worden.

Die Lage des DeutſchOberſchleſiſchen Walzeiſenmarktes. Die
Produktion von Walzeiſen im r r Revier hat ſich
gegen den Vormonat nicht weſentlich verändert. Die Nachfrage
iſt etwas lebhafter geworden. Die Preiſe zeigen ſteigende
Tendenz
Produktion und Abſatz im nieberſchleſiſchen Bergbau. Die
Produktion iſt; laut „Deriſwem Handelsdienſt“, in der erſten
Aprilhälfte etwas heruwtergegangen. r Abſatz bon
Induſtriekohlen iſt fortgeſetzt ſchleppend. Koks und Koksneben-
produkte werden gut abgefordert.

Rombacher Hüttenwerke A. G. Das am 23. Juli 16028 ab
erbrachte einen Rohertrag aus Be

trieben von 11 892,6 Millionen Mark, au Mieten und Pachten
153 Millionen Mark. Nach Abzug der Verwaltungsunkoſten,
Steuern und öffentlichen Laſten und Abſchreibungen werden dem
Reſervefonds 1830,54 Millionen Mark überwieſen.

Lebhafte Nachfrage nach Zement für Hochbauzwecke. Der
Abſatz in der Zementinduſtrie hat in den erſten Tagen des Mo
nats eine weitere Steigerung zu verzeichnen, nachdem im
Monat März ſchon eine gewiſſe Belebung eingetreten war. Vorallem iſt Zement für Podbaugwecke gefragt. Wie von Fachſeite

ſind Gerüchte über eine bevorſtehende Preis-
änderung unzutreffend. Zurzeit koſten 10 000 Kilogramm franco
Station 416 Mark.

Sächſiſche Bronzewaren A.-G., Wurzen. Das Unternehmen,
das den Vertrieb und Herſtellung von Bronze und anderen
Metallwerten betreibt, hat ein voll eingezahltes Aktienkapital von

Die Geſellſchaft49 Millionen Mark. glaubt auch für das

laufende Geſchäftsjahr ein befriedigendes Ergebnis in Ausſicht
ſtellen zu können.

Heinrich Thiele A.-G., Dresden. Jnfolge der wirtſchaftlichen
Lage im allgemeinen und der Währungeverhältniſſe im beſon-
deren dürfte der Anfang des abgelaufenen Geſchäftsjahres er-
zielte Gewinn wieder aufgezehrt ſein. Allem Anſchein nach iſt
es gelungen, die Subſtang zu erhalten.

Niederlauſitzer Tuchinduſtrie. Die Produktion konnte in der
letzten Zeit geſteigert werden; guf die Halbwollſabrikate
trifft dies allerdings nicht zu. Jm übrigen iſt, wie der Deutſche
Handelsdienſt“ erfährt, der Geſchäftsgang zufrjedenſtellend. Die
Fabriken ſind meiſt auf mehrere Monate mit Aufträgen verſehen.

Nene Hichtpreiſe für Dachpappe und ZJſolierpappe. Der
Verband deutſcher Dachpappenſabrikanten hat die folgenden neuen
Richtpreiſe beſchloſſent; a) für Dachpappe mit 80er Rohpappen-
einlage 0,63 Goldmiark, mit 100er Rohpappeneinlage 0,55 Gold-
mark, mit 150er Rohpappeneinlage 0,38 Goldmark, mit 200er
Rohpappeninlage 0,80 Goldmark für das Quadratmeter; für
Jſolierpappe mit 80er Rohpappeneinlage 1,20 Goldmark, mit
100er Rohre eneinlage 0,90 Goldmark, mit 125er Rohpaäppen-
einläge 0,63 Goaldmark für das Quadrattneter.

Zollfreiheit für Schrott im beſetzten Gebiet. Die Rheinland-
kommiſſion hat die Einfuhr von Schrott aus dem beſetzten Gebiet
und auch die Einfuhr von Schrott aus dem Auslande in das be-
ſetzte Gebiet für zollfrei erklärt. Die Einholung einer Vinhre witllgu n g iſt jedoch nach wie vor noch erforderlich.

Die Lage der Transportverſicherung. Der
Zeitung“ wird geſchrieben: Jn der Transportverſicherung ſind
gegenwärtig Prämienunterbietungen von 50 bis 80
Proz. zu bemerken. Unter den alten Firmen im Transportver-
ſicherungsgewerbe finden zurzeit Vorbeſprechungen ſtatt, um
auf der im Mai in Konſtanz ſtattfindenden Tagung der Trans-
portverſicherungsgeſellſchaften eine Einigung für Prämienmin-
deſtſätze herbeizuführen. Die Prämienunterbietungen werden
verſchärft durch Probviſionsſchleuderei. Jm Kaskogeſchäft iſt die
Lage durch die außergewöhnlich hohe Zahl von Eisſchäden er-
ſchwert.

Handelsregiſter Halle. H.G.Heine u. Edler, Halle. Aenderungen: Leonhardt u. Schle
ſinger, Halle (Prökura). Friedrich Kuhnt, Halle (Prokura).
Helene Haerich, Halle, jetzt Helene Haerich, Jnh. Kurt Bärwinkel.

Diskontherabſetzung in Jndien. Die Bank von Jndien hat
den Diskont von 9 auf 8 Prozent herabgeſetzt.

Auflöſung des Stärkeſyndikats G. m. b. H., Berlin.

Neueintragung: O.

Die am 16. April 1924 nach Berlin einberufene außerordent-
liche Gefellſchafterver ſammlung des Stärkeſhndikats G. m. b. H.
beſchloß einſtimmig die Auflöſung des Shndikats mit ſofor-
W Wirkung. Zu Liquidakoren würden beſtellt die Herren
dilli Fiedler und Joh. Montzel, beide Berlin. Gleichzeitig be

ſchloß die Verſammlung einſtimmig den Ausbau des Berufsvereins der Skärteinduſtrie

lichen Beirates.

Eröffnungskurse

„Frankfurter

Lagerhàäuser ans Berlin S W II.
durch Errichtung eines wirtſchaft

Variable Paplere in Hilliarden.

Wertpaviere.
Halle, 17. April. Die heutige Börſe war äußerſt ſchwa ch

Die Kaufluſt war gering.
Am Markt der feſtverzinslichen Werte wurvrn ge

nannt: 334proz. Hall. StadtAnleihe v. 1900 40 G., 4proz. Hall.
Stadt Aneihe b, 1900 40 G., 4 proz, Hall. StadtAnlerhe v. 1905
50 begz., 4proz. Hall. StadtAnleihe b. 1910 50 bez. 4prsg. Hall.
StadtAnleihe v. 1919 50 bez.

Jm Freiverkehr notierten:; Gewerbe- u. Handel
jg. 036 beg, B., Halle Röhren g. 1,6 G., Hildebrand g. 3 S.
Kyffhäuſer jg. 13 G., Apt 4 G. Arternbank 1.5 B. Berkburger
Saalm. 1,3 G. Bühring 3 G., Cäſar u. Loretz 8,85 bez.wanh 2 V. Getreidekredit 0018 G, Halle Rals 99 B, Hanf
import 1,9 G., Krügershall 5,25 G., a g 7,5 Peſa 1,5be Milleid. Cement 4,5 G., Veſter 8,78, 5 rbiger ſre itv. 0,45,
Zorbiger Kreditv. g.

Hnalliesehe Notierungen,
Anleihen

Ohne Gewähr in Miliarden).,
4 h andsen. Zentral-Ptabr ſ 20008 I Säehs. Ianädseh

3*2 We 7 z 4 J J 00830 d s 3 50BGoldanieine Dollaranleihe
Ai tien in Müliarden)

Halſescher Bankverein 1800b6 faliesehe Masohbinen

Herwag n An Röhrenw. 1 chGewerpe- u. Handelsb 36063 ckertLan t 45 d häebi a nasete Mahlev 39606
Zörbiger ein e e e ré06Vers. Iduna. Feuer ebr. ra. Pronersen. A.-G. e à ise 4 e eä XPrehlitver A- G. 10008 Wii Kathe, Akt. 2000B
Rieb. Montanw. A.- G. 49000B Körbrdorter ZuckerWerschen Weissent. 70000b Kyffhauserbatte 1--8500 1600b
Ammendorfet Papier 500066 Gottfried Hindner 5900b
Cröllwitager Papier e ar a 1900b6Göunherner MAaſgtabrik 3 Stadtmühlé An even eBileub. k tig S Wesgelin ne 660kigen wert Brüäoner 166)66 Zeitzer hin en uF. Zimwermann Co. 110056 Zuckerrafünerio Halle 22000B

V.-A. 1500B u enb -A. 76006Glauziger Zucker 183006 rucokd. Nietleb. Borgb.
Zucker
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Anschliessend freie Aussprache.

Vonrotenketten macht uchfrej
defkentliche Oählerversammlung der Deutschen Volbspartel.

Unser Spitzenkandidat Dr. Cremer
spricht am 23. April im grossen Thaliasaal in Halle über das Thema:

„Von roten Ketten macht Euch frei“.
Deutsche Volkspartei.



Warum wählen wir denutſchnational
Die Derfassung Nur in einem waren ſie ſich einig: als ſie ſich gegenſeitig Tagegeld er bewilligten, die den

g eines gelernten Arbeiters mit 6 Kindern um ein Vielfaches überſchreiten.egelt den Aufbau. Die Verfaſſung des alten Reiches war von Bismarck, die neue iſt Etwa 5000 Abgeordnete der verſchiedenen Parlamente leben ſo auf Koſten des Volkes
vom Juden Preuss, ſie iſt dreimal ſo lang, aber nicht dreimal ſo gut.Nach Art. 148 iſt die „Jugend im ehe der eine zu e h. ſie ſoll ſich 2. jetzt ſtellen die Parteien die Miniſter, während früher der Kaiſer die Miniſt
damit abfinden, daß die andern Völker auf uns herumtrampeln. (Staatsſekretäre) ernannte.a re 178 ſteht der Verſailler Schandvertrag über der Reichsverfaſſung, d. h. der Wille der Die Parteien decken ihre Miniſter, ſie mögen Gutes oder Böſes tun (vgl. S. 4 Beamte

Feinde iſt uns Befehl. Früher kontrollierten Miniſter und Reichstag ſich gegenſeilig. Die heutigen Miniſter ſühlen ſich ihrWo die Verfaſſung Gutes verſpricht, iſt ſie längſt außer Kraft. Rechte, die im alten Reich Partei verantwortlich; ſo entſteht ein Gegeneinanderarbeiten unter den Miniſtern. Früher waren
ſelbſtverſtändlich waren: Freiheit der Wohnung, des Wortes, der Schrift, Schutz des Briefgeheimniſſes einer Stelle verantwortlich, nämlich dem Kaiſer.

für das durch die Revolution „befreite“ Volk gibt es dieſe Rechte nicht mehr. Als die Not am höchſten, ſchuf die Linke (von der Volkspartei bis zu den S
Die Nationalverſammlung hat die Verfaſſung gegen die Deutſchnationale Volks zjagldemokraten) das Ermächtigungsgeſetz: der Reichspräſident ſollte allein weitermaghe

P angenommen. Der damalige Reichskanzler Scheidemann ſchreibt über dieſe Ver- Fjeſer wieder holte den General von Seoekt zu Hilfe.

ammlung: Das war wenigſtens ehrlich: eine Beſcheinigung von de„Die verſammelten Volksvertreter waren ſo dumm, daß ſie mir direkt zujubelten, als ich ihnen am Fei t eit und n ine ch eſch gung vo s Reich stags eigene
13, Februar 1919 mein Programm entwickelte: ſie haben garnicht bemerkt, wie ich ſie einfeifte.“ g

Stresemann war am Tage der Abſtimmüng krank.Her Neiehstag. Darum forclern wir Deutſeſinationale:
„Alle Geſetze können aufgehoben werden, nur nicht das Diätengeſetz“.

t 1. Herabſetzung der Zahl der Abgeordneten, dem verkleinerten Deutſchland entſprechend.rei g r e. n Willen des Volkes zum Ausdruck bringen Das war auch im Kaiſer 2. Herabfetzung der Bezahlung der Abgeordneten, d r Verarmung Deutſchlands entſprechend
r 3 Herabſetzung der Macht des Reichstages, der Bismarck'ſchen Reichsverfaſſung entſprechend

etzt hat er allein die geſetzgebende Gewalt, während früher der Bundesrat (die tFürſten) zuſtimmen mußte. Nicht eine Verſammlung von mehreren Hundert Abgeordneten kann uns helſ
c eine ſtarke ZentralgewaltWo 459 Abgeordnete die Entſcheidung haben, kann nichts Vernünftiges herauskommen. Wen ſoll man ſondern nur e 7. 2

da eigentlich zur Perantwortung ziehen Keiner will es geweſen ſein. Wir haben das parlamentariſche Geſchwätz bis zum Ekel ſatt

unci iwäſifen de ceſinafionak!
c c

Die glückliche Geburt eines ge- 9sunden, kräftigen M ä d els zeigen

hocherfreut an d Demnächſt erſcheint:Georg Wesche u. Frau W 2E aunit2 en d w S S C 3 S r on Landwirtſch Aftlicher
h s Prämlen-Verenung belellgt7 Kulender

ür die Provinz SachſenDr. med. Herbert Winkelmann Dann holen Sie es sofort nach jFacharzt für Lungenleiden n n gen rn n Beilegung von 50 Pf. in für das J ahr 1925.
Halle (Saale), Ludwig Wuchererstr. 71. Reichsgeld (keine Notgeldscheine) für Porto und Spesen. Herausgegeben von der Landwirtſchaftskammer.

Es gelangen gratis zur Voerteilung: Trar
7000 Paar echte Lederschuhe im Worte von 140000 M. vaſeſenßalender mit Kalendarium.

ü a 7 000 v Teil 2.W m d. hen e 500 Handbuck für len provinzialſäekſtſeſen Landwirt.
44 4 M AAAAAAAAäüAund Landhäuser Einfamilienhäuser) r r zu richtennach eigenen Angaben der an die „Landw rtichalg Weſieae Fuſchriſt, Halle a. S.,

Prämiierten gebaut im Ge-
samtwerte von

Alle Prämien zusammen betragen 3740000.

Schreiben Sie daher noch heute an das v

V dh Kuhitfzek,e seuſſen 3) C. 17. W O h l e t e
zum Osterfeste rin Sommerſproſſen Flug v ätterg v z d 7 dumne e innerh. 5 7 s Se 7eberflecke, Warzen, Griebkörner u. sonst. Schönheitstahler ütterpii i r r T m a e n iiſ ehe e u e Ar, m Otto Th iele,

e lingrosenHermann Bönlert, debiingrezenGlauchger Straße 75. Wir bitten unlere geehrten LCeler, em m ca
nur bei unſeren jnlerenten einzu kaufen. e

Eintritt frei! 7 Nuss i C t fung]g r Aveh Larkreitag u. Oztern geöfinet

Riebeck Grucde Koks: das ewige Feuer
in Halle a. S., Restaurant „Zur Tulpo“, Alte Promenade, neben der Universität, vom II. 30. April 1924, täglich, auch Sonntags, geöffnet von 10 bis 8 Uhr abends
Vorführung von Grudekochschränken, Grudeherdoen aller Art, Grude-Helzöfen für Hyushaltungen, Gewerbe, Landwirtsehaft, industrie.

Kochvorführungen von 1f bis 3 Vnr. Vortfräge über Grudefeuerung
Radio- Konzert von 4 bis 6 Uhr sowie Radio-Vorträge am 17. April, abends 9.40 Uhr, Ostermontag abends 8.30 Uhr und Mittwoch,

den 23. April, abends 9.40 Uhr durch Rufafunk

Am OSsfersonnfag von 12 bis 1 Uhr Dr. Sofra-onzerf
vor dem Restaurant „Zur Tulpe“, ausgeführt vom gesamten Seifert-Orchester unter persönlicher Leitung des

Herrn Musikmeisters Seitert

Grudekoksvertrioh der A. Riebeckschen Montanwerke, G. m. b. H., Halle a. S., Königstrasso 80. Fanr von
G. Pauly, Thüringerstrasse 16, H. Proepper Co., G. m. b. H., Magdeburger Strasse 59,

Friedrich Jesau, vorm. Wilhelm Reupsch, G. m. b. H., Dessauer Strasse 50.
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Halle uns Amgebung
Halle, 17. April,

GrofſßReinemachen
„Nichts iſt ſchwerer zu ertragen als eine Reihe von guten

Tagen ſeufzte Herr Boltke mit Goethe und manchem ehemänn
lichen Leidensgenoſſen. Die Vorfreude auf das Oſterfeſt wurde
nun ſchon ſeit Tagen durch das Großreinemachen arg getrübt.

Mit der Gardinenwäſche hatte es angefangen. Auf hoher
Stufenleiterwarte ſtehend, hatte die gewichtige Frau Bolte unter
unwilliger Aſſiſtenz ihrer beiden zur mütterlichen Fülle neigenden
Töchter die kremegeſtärkten Gardinen herabgenommen. Herr
Volte konnte in der folgenden Nacht durchaus keinen Schlaf
inden. Denn der ſilberne Mond ſchaute gar zu neugierig und

ungehindert durchs Fenſter. Und der ſchaute nicht minder neu-
gierig, ja ſogar mit einer gewiſſen Schadenfreude dur-hs Fenſter,
als Herr Bolte nach geſchlagener h von ſeinem eigens
zur Erlangung der notwendigen Betktſchwere eingelegten Skat
abend heimkehrte. Nur Frau Boltes nachtſchlafende Züge ver
ſchönte kein Lächeln

Dann waren ſämtliche Zimmer on die Reihe gekommen.
Die gute Stube hatte Herrn Bolte wenig ausgemacht; denn in
den „Salon“ durfte er ohnehin nur ſelten. Aber als man die
Wohnſtube vorhatte, dieſe ſogar weißen und tapezieren ließ, da
war er wutſchnaubend vom ungemütlichen Mittagsmahl davon
geeilt. Dabei hatte es ſein Leibgericht gegeben, Sauerbraten
mit Klößen!

Frau und Töchter hatten einfach Großkampftage. Mit hochwich gen Röcken, kopftuchumwundenen Friſuren arbeiteten ſie

mit Beſen und Eimer, Eimer und Beſen, ſchrubbten und ſcheuer-
ten ſie. Als ob das bewußte Jahrhundert angebrochen ſei, in
dem es eine Luſt geweſen ſein ſoll zu leben! Kein Winkel der
Wohnung ward vergeſſen. Die äußerſten Ecken wurden pein-
lichſt auf Staubbefund unterſucht. Selbſt auf Herrn Boltes
Heiligtum, den Schreibtiſch, unternahm man eine Generaloffen
ſire, wiſchte Staub und brachte in die chroniſche Unordnung akute
HOrdnung. Was allerdings Herr Bolte nicht Wort haben wollte.

Das Haus Bolte glich einem Wallenſteinſchen Lager, das der
böſe Feind überfallen hat, glich dem Chaos vor dem erſten
Schöpfungstage, glich einer kommuniſtiſchen Wahlverſammlung
nach der „freien“ Diskuſſion.

Herr Volte fühlte ſich ſeiner Ruhe, ſeines Lebens nicht mehr
ſicher angeſichts des unaufhaltſamen Siegeszuges ſeiner Ama-
zonenBeſengarde. Er flüchtete und flüchtete Jehbt ſpielt
er ſchon Dauerſkat!

ute ſoll das „Ganze halt“ geblaſen werden.
„Schade“, meinten Boltes Skatbrüder.
„Gott ſei Dank“, dachte der ſolidere und weniger ſkatglück-

liche Bolte und machte drauf Bilanz. Es war eine Unterbilanz,
ſein finanzielles Großreinemachen. Eine glatte Unterbilanz.

Oſtern aber, das Feſt der Freude, ſteht unmittelbar vor
der Tür

Zum Morde in der Mauerſtraße
Am Dienstag, den 8. April, nachmittags gegen 2 Uhr hat

ſich in dem Zigarrengeſchäft „Letaco“ ein Mann, Alter etwa
anfangs der 30er Jahre, aufgehalten, der ſich mit dem Ge-
ſchäftsführer Meher eindringlich unterhielt. Als dann Kunden
den Laden betraten, hat er dieſen mit den Worten: „Jch komme
heute abend wieder“, verlaſſen.

Im Jntereſſe einer beſchleunigten weiteren Nachforſchung
ergeht an den oben beſchriebenen Herrn die dringende Bitte,
ſich umgehend bei der Kriminalpolizei, Zimmer 38, zu einer
kurzen Rückſprache zu melden.

Am 16. April vormittags wurde in der Gr. Steinſtraße ein
vierjähriger Knabe von einem Radfahrer angefahren und hierbei
am Kopf leicht verletzt. Den Radfahrer trifft keine Schuld.
Am Nachmittag ſtießen auf dem Ranniſchen Platz zwei Rad
fahrer zuſammen. Hierbei wurde ein Fahrrad beſchädigt, wäh
rend die Fahrer unverletzt blieben. Am ſelben Nachmittag
wurde ein 18jähriger Schüler auf der Mansfelder Straße hinter
der zweiten Eliſabethbrücke, als er mit ſeinem Fahrrade an
einem Fuhrwerk vorbeifahren wollte, von einem aus entgegengeſetzter Richtung kommenden Perſonenkvaftwagen angeſehen

und zu Boden geworfen. Der Schüler erlitt leichte Verletzungen
an dem Knie, außerdem wurde ſein Fahrrad beſchädigt. Dem
Kraftwagenführer iſt eine Schuld nicht beizumeſſen. Am
Abend desſelben Tages ſtießen am Leipziger Turm ein Motor-
radfahrer und ein Rafahrer zuſammen, wobei das Fahrrad be
ſchädigt wurde. Verletzungen von Perſonen traten nicht ein.

Das neue Silbergeld
Nach Oſtern werden die neuen Reichsſilbermünzen von 1 und

z Mark zur Ausgabe gelangen. Beide Münzen haben ein
Niſchungsverhältnis von 500 Teilen Silber und 500 Teilen

er. Bei der Ausprägung werden aus einem Kilogramm
feinen Silbers 400 Einmarkſtücke und 1334 Dreimarkſtücke aus-
geprägt; danach hat das Einmarkſtück ein Gewicht von 5 Gramm
und das Dreimarkſtück ein Gewicht ton 15 Gramm. Der Durch-
meſſer beträgt bei dem Einmarkſtück 22,6 Millimeter und bei dem
Dreimarkſtück 30 Millimeter.

Das Einmarkſtück trägt auf der Schriftſeite innerhalb
eines aus einem flachen Stäbchen mit Perlenkreis beſtehenden
erhabenen Randes in Antiqua die Umſchrift „Deutſches Reich“,
in der Mitte die arabiſche Ziffer „1“, darunter in Antiqua das
Vort „Mark“ und unter dieſem die Jahreszahl. Am unteren
Rande befindet ſich das Münzzeichen, verziert durch zwei Ara
besken (Zweige mit je einer Eichel). Die Schauſcheite zeigt den
Reichsadler innerhalb eines aus einem flachen Stäbchen mit
Perlenkreis beſtehenden erhabenen Randes. Das Einmarkſtück
vird im Ringe mit einem glatten Rande geprägt, der mit ver-

tieften Arabesken verſehen wird.

Das Dreimarkſtück trägt auf der Schriftſeite innerhalb
eines aus einem flachen Stäbchen mit Perlenkreis beſtehenden
erhabenen Randes in Antiqua die Umſchrift Deutſches Reich“,
in der Mitte in Antiqua in zwei Zeilen die Worte „Drei Mark“
und darunter die Jahreszahl.

Poſtverkehr mit dem beſetzten Gebiet
Bei Poſtſendungen nach dem beſetzten Gebiet, insbeſondere

bei gewöhnlichen und eingeſchriebenen Briefen ſowie Waren
proben und Päckchen,
Außerachtlaſſung

laſſenen Zollvorſchriften gewarnt werden.

Gericht am Sitze des Zollamts hohe Zollſtrafen und vielfach auch
die Enziehnng der Sendung zu

len olge der fortgeſetzten Verfehlun en diei er ſchärfer die eenbunger e Je Be
örderung bedeutend verzögert, ſondern es wird auch die glatte
Abwicklumg des an und für ſich ſchon ſchwierigen Poſtverkehrs

r Verſtöße Schwierigkeiten,

ordentlich hohe Summen

1. Beilage zur Halleſchen Jeitung Freitag, 18. April 1924

Die Etatsberatungen haben begonnen
Erfreuliches vom Stadttheater und Zoo Wittekind eröffnet voransſichtlich

am I. Juni Verabſchiedung des Etats in einer Plenarſitzung?
Nach Erledigung einiger kleinerer Vorlagen begann die dies-

jährige Etatsberatung. Der Magiſtrat legte Wert darauf,
daß der Etat noch der jetzigen Stadtverordnetenverſammlung
vorgelegt und von dieſer angenommen würde. Einzelne Parteien
hatten zwar erhebliche Bedenken dagegen, ſie wieſen u. a. darauf
hin, daß die Zeit verhältnismäßig kurz ſei und daß man der
neuen Stadtverordnetenverſammlung das wichtigſte Recht, näm
lich die Beratung des Etats, nicht vorenthalten dürfe. Es wurde
deshalb auch der Antrag geſtellt, die Beratung zu vertagen.
Dieſer Antrag wurde indeſſen mit 8 gegen 7 Stimmen abge
lehnt. Somit wurde in die Beratung eingetreten. Die Mehr-
heitsſozialiſten gaben aber die Erklärung ab, daß ſie ſich ihre
endgültige Stellungnahme vorbehalten müßten. Die Referenten
aus dieſer Partei ſtellten auch ihre Referate zur Verfügung.

Bei dem diesjährigen Etat iſt ein Vergleich mit dem Vorjahre
nicht möglich, da die Goldrechnung zu Grunde gelegt iſt. Jm all
gemeinen muß anerkannt werden, daß der Etat ſehr knapp ge
halten iſt und daß durchaus ſparſame Wirtſchaft getrieben wird.
Zunächſt wurde

der Etat des Stadttheaters
beraten, dieſes erfordert einen Zuſchuß von 100 000 Mark. Dieſer
wäre noch größer geworden, wenn nicht gewiſſe Einſchränkungen
beim Perſonal vorgenommen worden wären. Dieſe Einſchrän
kungen ſind jedoch ſo vorſichtig durchgeführt, daß nicht befürchtet
werden muß, daß die Leiſtungen des Stadttheaters irgendwie
beeinträchtigt werden könnten. Es wurde auch darauf hinge-
wieſen, daß die gegenwärtigen Gagen durchaus angemeſſen ſeien.
Die Ausgaben für das Perſonal ſind jetzt bei verringertem Be
ſtande größer als 1919. Jn letzter Zeit hat der Betrieb im
Stadttheater häufiger darunter gelitten, daß Erſatzkräfte einge
ſtellt werden mußten.

Beim Etat des Muſeums (Zuſchuß 7000 Macrk) wurde be
dauert, daß dieſes Schmuckkäſtchen der Stadt Halle immer noch
ſtark unter der Not der Zeit zu leiden hat und daß verhältnis-
mäßig geringe Mittel dafür zur Verfügung geſtellt werden
können. Es wurde auch der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß das
Muſeum bald wieder einen Direktor bekommt.

Einen erfreulichen Ausblick eröffnet
der Etat des Zoo,

der ſich mit 121 000 Mark in Einnahme und Ausgabe ausgleicht.
War vor zwei Jahren ſtark davon die Rede, den Zoo als Zu
ſchußbetrieb zu ſchließen, ſo iſt es den Bemühungen der Ver
waltung gelungen, einen Ausgleich zwiſchen den Einnahmenund Ausgaben derbeiguſübren, ſo daß damit die Zukunft des

Zoo geſichert erſcheint. Es konnte auch darauf hingewieſen
werden, daß der Zoo bald wieder bezüglich ſeines Tier be
ſtandes auf ſeiner alten Höhe ſein wird. Umfangreiche

euankäufe ſind vorgenommen worden, zum Teil ſind die
er Tiere bereits eingetroffen, zum Teil werden ſie noch er
wartet.

Die Polizeiverwaltung erfordert als Beitrag zu
den Koſten der ſtaatlichen Polizei einen auf 385 000 Mark ge
ſchätzten Betrag. Das macht ein Drittel der Geſamtkoſten fürdie ſtaatliche Poligei Der Geſamtzuſchuß für die Polizeiver
waltung beläuft ſich auf 645 000 Mark.

Die gewerblichen Betriebe
erſcheinen in dem diesjährigen Etat nur mit Einnahme und Aus

Dagegen wurde von verſchiedenen Seiten Einſpruch er
ben. Der Magiſtrat rechtfertigte dies damit, daß er erklärte,

man habe früher immer eine kaufmänniſche Verwaltung der
einzelnen Betriebe gefordert. Dem ſei in dem diesjährigen Etat

mit dem beſetzten Gebiet gefährdet, wenn nicht ſogar zeitweiſe
ganz unterbunden.

Es dient daher nur dem allgemeinen Beſten, wenn im Poſt
verkehr mit dem beſetzten Gebiet die erlaſſenen Verſendungs
vorſchriften ſorgfältig beachtet werden,

40 Jahre Deutſcher Werkmeiſter-Verband
Am Oſterfeſt 1924 kann der Deutſche Werkmeiſter-Verband

(Sitz Düſſeldorf) auf ein 40jähriges Beſtehen zurückblicken. Er
ſteht mit 170 000 Mitgliedern, wenn man ſeine wirtſchaftliche
Macht betrachtet, als ſtärkſter Berufsverband da. Jn gewerk-
ſchaftlicher Beziehung hat der Werkmeiſterverband außerordent
lich viel geleiſtet. Schon im Gründungsjaghre ſetzte die Gewerk
ſchaftsarbeit ein. Längerer Jahre bedurfte es, ehe die dringenden Wünſche der techniſcher Angeſtellten, in der Gewerbeordnung

ihre Rechte und damit eine längere Kündigungfriſt feſtzulegen
wirklich praktiſche Geſtalt annahmen. Jn erſter Linie iſt das
dem Deutſchen Werkmeiſter- Verbande zu verdanken. Auch bei
der Ausgeſtaltung des Unfallverſicherungsgeſetzes hat er mitge-
wirkt. An dem Ausbau der Sozialverſicherung hat der Werk
meiſterVerband eifrig mitgearbeitet und auch bei der Anpaſſung
der Kündigungsvorſchriften des Berggeſetzes an die Gewerbe
ordnung bvahnbrechend wirkt. Bemerkenswert iſt, daß der
Deutſche WerkmeiſterVerband ſich als erſter Arbeitnehmerver-
band ein ſoziales Programm (im Jahre 1909) gab, das für die
kommenden Jahre und auch heute noch die Richtſchnur für die
ſoziale Arbeit des Verbandes und ſeiner Mitglieder bildet. Der
Deutſche Werkmeiſter Verband hat jederzeit die ſtaatsbürger-
liche Erziehung ſeiner Mitglieder in den Vordergrund gerückt
und die Volksgemeinſchaft und das Staatswohl über das Jnter-
eſſe des Einzelnen geſtellt.

Daneben hat ſich der Werkmeiſter-Verband auch ſtets für
ſeine bedürftigen Mitglieder und Jnvaliden eingeſetzt. Außer-

ſind den Jnvaliden und ſtellenloſen
Mitgliedern gezahlt worden, weiter den Witwen und Waiſen.
Am Schluß des Jahres 1923 waren es rund 30 Millionen Gold
mark, die den Mitgliedern als Gegenleiſtung für ihre Beiträge
wieder zugefloſſen ſind.

Der Verband erreichte noch weitere ſelbſtändige Unterneh
mungen: die Sterbekaſſe und den Brandverſicherungsverein, die
WerkmeiſterSparbank, die erſte Arbeitnehmerſparkaſſe, die über-
haupt in Deutſchland geſchaffen wurde. Der Verband ſelbſt be
ſitzt ein eigenes Heim, das mitten in Düſſeldorf dicht am Rhein
liegt. Außerdem unterhält der Werkmeiſter-Verband im Reiche
39 Geſchäftsſtellen, die die Sicherheit für glatte und erfolgreiche
Wahrnahme der Jntereſſen der Mitglieder bieten

Auch im mitteldeutſchen Jnduſtriegebiet hat
der Verband die Vertretung der Berufsintereſſen der Werk-
meiſter übernommen und in allen größeren Orten die Werk-
meiſter in Ortsvereine zuſammengeſchloſſen. Als Zentrale für
die ſpezielle Bearbeitung der Chemie, Braunkohle, Kali, Zucker
ſowie der übrigen Jnduſtrien iſt für dieſes Gebiet in Halle,
Kleine Klausſtraße 7, eine Geſchbäftsſtelle errichtet, die alle in
Frage kommenden Auskünfte erteilt.

Hochfchulgebühren für das Sommerſemeſter 1924. Wie
wir oerfahren, wird an den preußiſchen Univerſitäten und tech
niſchen Hochſchulen das Kolleggeld für das kommende
Sommerſemeſter auf 2,50 Mark für die Wochenſtunde feſtgeſetzt.
Die Geſamtbelaſtung beträgt für den einzelnen Studierenden
durchſchnittlich etwa 140 Mark im Semeſter. Um den wirtſchaft

Rechnung getragen worden und man müſſe dies als Fortſchritt
begrüßen. So ſei es möglich, die Ausgaben in den einzelnen Po-
ſitionen gegenſeitig zu übertragen ohne erſt jedesmal einen Be
ſchluß darüber herbeizuführen. Das Gaswerk ſoll einen
Ueberſchuß von 650 000 Mark, das Elektrizitätswerk
einen ſolchen von 300 900 Mark erbringen. Das Waſſerwerk
gleicht Einnahme und Ausgabe bei einem Preiſe von 14
je Kubikmeter aus. Die Straßenbahn führt 56 000 Ma
aus ihren Einnahmen an die Kämmereikaſſe ab. Die beiden
ſtädtiſchen Bergwerke Carl Ernſt und rechnen
mit einem Ueberſchuß von 1100 Mark bzw. 1500 rk. Bei dieſen
Etats wurden verſchiedene Fragen angeſchnitten, z. B. die,
warum keine Gelder für die Verzinſung früherer Anleihen ein
Frt ſeien. Der Magiſtrat begründete dies damit, daß der

inſendienſt vorläufig geſperrt ſei, immerhin ſeien auch gewiſſe
Reſerven zur etwaigen Aufnahme des Zinſendienſtes im Etat
enthalten. Bei der Straßenbahn wurde die Frage geſtellt, wann
der Einmannwagen abgeſchafft werden würde. Auch wurde die
Einſtellung der entlaſſenen Straßenbahner gefordert.

Der Landwirtſchaft sbetrieb rechnet bei einer Ein
nahme von 38 000 Mark mit einem Ueberſchuß von 7500 Mark,
während der Schlachthof ſeinen Etat ausgleicht. Bei dieſem
Etat wurde Klage über die Eisbereitung geführt. Jm ver
gangenen Sommer ſei an die Abnehmer nicht genügend Eis
geliefert worden. Weiter wurde darüber Klage geführt, daß
einzelne Räume im Schlachthof zu billig vermietet worden ſeien.

Die ſtädtiſchen Bade anſtalten erfordern bei einer Ein
nahme von 202 000 Mark einen Zuſchuß von 20 090 Mark. Hier-
bei iſt

Bad Wittekind
nicht eingeſchloſſen, das ſeinen Etat ausgleichen kann. Jn den
Einnahmen von Bad Wittekind erſcheinen erſtmalig auch die Ein
nahmen aus dem Badebetrieb. Die Arbeiten an dem Badehaus
ſind ſo weit vorgeſchritten, daß mit ſeiner Eröffnung wohl
am 1. Juni zu rechnen iſt. Zu den werbenden Betrieben ge
hört auch der ſtädtiſche Fuhrpark, der einen Ueberſchuß von
45 000 Mark erbringen ſoll. Sehr gering iſt die Einnahme der
Straßenreinigung mit 20 000 Mark. Dieſe erfordert noch einen
Zuſchuß von 170 000 Mark, ohne daß damit allen Wünſchen
Rechnung getragen werden könnte. Bei dem Etat der Stadt
entwäſſerung, der ſich ausgleicht, wurde gefragt, wann der Ka
nalanſchluß obligatoriſch gemacht werden ſolle. Der Ma-
giſtrat wies darauf hin, daß bereits ein Drittel der Häuſer
direkt an die Kanaliſation angeſchloſſen ſei. Die Gartenverwal-
tung ſieht einen Zuſchuß von 85 000 Mark vor, die Feuerwehr
einen ſolchen von 219 900 Mark. Auf die Frage nach der Beſetzung der Feuerwache Süd gab der Magiſtret beruhi-
gende Aufklärungen. Der Etat der Friedhhöfe und des Leih-
amtes gleichen ſich aus. Der Kirchenetat braucht einen Zu-
ſchuß von 4990 Mark, da er eigene Einnahmen nicht hat. Er
wurde gegen den Widerſpruch der Kommuniſten angenommen.
Der Etat des Hoſpitals gleicht ſich ſcheinbar aus. Der Ausgleich
iſt aber nur dadurch möglich, daß die Stadt einen Zuſchuß von
32 800 Mark leiſtet. Dieſer Zuſchuß wird hypothekariſch ein
getragen. Der Etat der Grundeigentumsverwaltung erbringt
einen Ueberſchuß von 226 000 Mark.

Man hofft, in einer nochmaligen Sitzung des Haushaltsaus-
ſchuſſes den Reſt des Etats durchberaten zu können, um dann
vielleicht in einer einzigen Plenarſitzung den ganzen Etat zu
verabſchieden.

lich ſchwächſten Teil der Studentenſchaft zu entlaſten, ſind er
hebliche Beträge für Gebührenermäßigung und befreiung zur
Verfügung geſtellt worden.

Die Gaspreiſe betragen ab 16. Mai: für Leucht, Koch
und Heizgas 0,22 Goldmark das Kubikmeter, für gewerbliche
Zwecke 0,18 Goldmark das Kubikmeter.

Dem Gedächtnis Kants iſt eine Feſtſitzung der
Deutſchen Philoſophiſchen Geſellſchaft gewid-
met, die am 19. April (Oſterſonnabend) in Weimar ſtatt
findet. Näheres iſt aus dem Anzeigenteil des heutigen Blattes
zu erſehen. Prof. Dr. Julius BinderGöttingen ſpricht über
„Kants Bedeutung für das deutſche Geiſtesleben“. Das Dauernde
in der philoſophiſchen Leiſtung Kants wird in großen Zügen
dargeſtellt. Auf die Beziehungen Schillers, Goethes und der
Romantik zu Kants Philoſophie geht ein beſonderer Abſchnitt
des Vortrages ausführlich ein. Veſondere Beachtung werden
auch die Darlegungen über die Bedeutung der geiſtigen Tat
Hants für die grundlegenden ſtaatlichen und politiſchen
Anſchauungen finden. Gäſte ſind (ohne Voraneldung und bei
freiem Eintritt) willkommen. Die Feier verſpricht eine der be
deutſamſten Veranſtaltungen Mitteldeutſchlands zu werden. (Ge
ſchäftsſtelle: Jena, Fuchsturmweg 18, 1).

Jm Thalia-Theater gelangt am 1. Oſterfeiertag das
ſpannende Schauſpiel „Die blaue Hawaii“ zur Aufführung. Am
2. Oſterfeiertag gaſtiert das Ballett des Friedrich-Theaters in
Deſſau. Die Eintrittspreiſe ſind nur wenig erhöht.

Vereins Nachrichten
Verein ehem. Preuß. Garde. Am 1. Oſtertag nachm. 2 Uhr

gemütliches Beiſammenſein im „Birkhahn“ (Diemitz). Am
27. April nachm. 4 Uhr Zuſammenkunft mit Familie bei Kam.
Gläſer, Merſeburger Straße. Am 30. April abends 8 Uhr
Vollverſammlung des Kreiskriegerverbandes im „Stadtſchützen
haus“, zu der alle Kameraden eingeladen ſind.

Kirchliche Nachrichten
Chriſtl. Gemeinſchaft i. d. Landeskirche, Margaretenſtr 5.

Sonntag: 8 Evangeliſation, Mittwoch: 8 Jugendbund für E. C.
j. Mädchen, Donnerstag: 8 B.

Ev.-luth. Gem., Magdalenenkapelle. Karfreitag 10 Uhr Pre-
digt, P. Brachmann. 1. Feiertag 10 Uhr Gottesdienſt. 2. Feier-
tag 10 Uhr Predigt, P. Brachmann. 254 Uhs Chriſtenlehre.

Gemeindehaus Albrechtſtraße 27. Freitag, den 18. April,
früh 8 Uhr Gebetsſtunde.

St. Laurentius-Friedhof, Am Kirchtor.
7 Uhr Oſterfeier.

Aula des Stadtgymnaſiums, Sophienſtraße.
23. Avril, abends 8 Ußr Bibelſtunde.

Aula der Talamtſchule, Dreyhauptſtraße 3. Karfreitag,
abends 7 Uhr: Karfreitagsfeier (2. Chriſtlicher Muſikabend), ver-

1. Oſterfeiertag früh

Mittwoch, den

anſtaltet von der Biſchöflichen Methodiſtenkirche. Streichquartett,
Klavierſoli, Chor- und Sologeſänge, Deklamationen. Eintritt
frei. Jeder iſt freundlichſt willkommen.

Katholiſcher Gottesdienſt.
St. Franziskus- und Eliſabeth-Kirche, Mauerſtraße 11.

1. Oſtertag: Früh 347 Uhr: Auferſtehungsfeier; 7, 8, 3810
und 3411 und abends 6 Uhr: Gottesdienſt. 2. Oſtertag: T,
8, 3810, 3511 und nachm. 8 Uhr: Gottesdienſt.

Unſerer heuti Auflage liegt ein Prsſpekt der Firma
Moſt bei, wer wir unſere Leſer beſonders aufmerkſam
machen.
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führende Deutſche Radſportverband der

verband zuzuſtreben. Die Art, dieſem Z
hat ſich die im vergangenen Jahre abgehaltenen Werbe
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Mitgli

Radſport auf dem Parkett
n allen Gauen des Bundes Deutſcher Radfahrer wird inSſterwo de die Werbetrommel gerührt. Der

B. D. R. hat es ſich
ut Aufgabe gemacht, alle deutſchen Radfahrer in
inen Reihen zu vereinen und dem inheits-

ele näherzukommen,

Der B. D. R. iſt im vorigen Jahre vonwochen gut bewährt.h uch in dieſem50 000 auf 110 000 Mitglieder angewachſen.
Je wird der Erfolg nicht ausbleiben, wofür ja das kürzlichderoff ntlichte Sportprogramm eine deutliche Sprache redet. Die
beſte Werbung iſt die Tat und das gute Vorbild! Deshalb hat
der a Halle des D. R. B., dem 14 Vereine mit rund 700

ern, darunter 200 Jungmannen, angeſchloſſen ſind, ſeine
Gönner und Freunde für den erſten Oſterfeiertag nachmittags

Uhr nach dem Stadtſchützenhaus zu einem gehe
Saal-Sportfeſt eingeladen. Die Mannſchaften treten ſich
hier im Wettbewerb gegenüber.

Syr den Ger Niederrad-Reigen haben gemeldet: R. V. Preu-
ßen, R. V. Germania-Zwintſchönag, Zörbiger R. C. von 18091,
R. C. Adler von 1897 und R. C. Normannig von 1895. Die
Mannſchaften ſind faſt gleichwertig; Adler wird in Germania
und Normannia ſeine Gegner ſehen. Den Ger Niederrad-

ugendreigen beſtreiten die Vereine: R. C. Normanniag
von 1895, R. V. Germania-Zwintſchöna, R. V. Preußen und R. C.
Da Wenn die kleinen Normanninnen ihre Form vom
Herbſt beibehalten haben, dürften ſie wieder an der Spitze mar-
ſchieren. Recht erfreulich iſt es, daß ſich im ber Kunſt-
reigen den Normannen, die bisher im Bezirk allein dominier-
ten, nunmehr noch die Halleſchen Germanen und die Adleraner
ügeſellt haben. Normannia ſtartet mit faſt neuer Mannſchaft;
ie dürfte aber trotzdem unter ihrem tüchtigen Lehrmeiſter ihrer

früheren Gaumeiſterwürde Ehre machen. Germania und Adler
gehen zum erſtenmal in Konkurrenz. Ganz beſonderes Jnter-
eſſe dürfte den 2Jer Radballſpielen beizumeſſen ſein. Es
treffen Oſtrauer R. C. von 1901, R C. Normannia von 1895,
R. C. Adler von 1897 (mit drei Mannſchaften) und R. C. Deutſch
land zuſammen. Jn den Vorſpielen, die am Vormittag ſtatt
finden, wird ſchon mancher erledigt werden! Oſtrau und Nor-
mannig werden vorausſichtlich um den Sieg ringen; aber auch
Adler I könnte mit in Frage kommen! Fm 2er Fugend-
Nadballſpiel ſtarten R. V. Germania-Zwintſchöng (zwei
Mannſchaften), R. C. Deutſchland und R. C. Normannia von
1895. Außer Deutſchland ſtarten die Jungmannen zum erſten-
mal. Deutſchland dürfte wieder der Beſte ſein. Jm SGer
Niederrad-Fugend-Kunſtreigen ſtarten nur die Jungmannen
des Zörbiger R. C. von 1891, die neben ihrem Deutſchland-
Quartett und Ler Jugendkunſtfahren vorzügliches leiſten.
R. C. Deutſchländ wartet noch mit einem her Damenreigen,
einem ſehr geſchmackvollen Schwarzwälder-Reigen und mit Ler
Jugendkunſtfahren auf. R. C. Normannia von 1805 eröffnet
das Feſt mit einem 8er Begrüßungsreigen und beendet das Pro-
gramm mit ſeinem trefflichen 16er Reigen.

Dank der Unterſtützung vieler Halleſcher und auch einiger
guswärtiger Firmen iſt es der Bezirksleitung möglich, die Wett-
bewerber der Konkurrenzen mit wertvollen Ehrenvreiſen, die
ſeit heute im Schaufenſter des Sporthauſes Julius Bacher, Leip-
ziger Straße 102, ausgeſtellt ſind, auszuzeichnen.

Halleſcher Stockball. Am Karfreitag tritt die zweite
Mannſchaft des V. f. L. 96 gegen die gleiche des Hockeyklubs an.
Das Treffen findet 2.80 Uhr auf der Peißnitz ſtatt und wird
zwei gleichwertige Gegner im Kampfe ſahen. Jn Merſeburg

Das WMWaffor am Freitag
Wetterdienſt der „Halleſchen ettuggz“Eigener Drabtbericht 4uſeret Scoriſelektung.

Das ausgedehnte Regengebiet über Mitteleuropa hat ſich
langſam oſtwärts verlagert. Es brachte unſerem Bezirk an
haltende und ergiebige Niederſhläge. Verſchiedentlich traten Ge
witter auf. Die Temperatur iſt geſunken. Jnzwiſchen iſt der
hohe Druck nordoſtwärts vorgedrüngen und wird ſich weiter
ſchnell nach dem Kontinent ausbreiten. Bei Abnahme der Be-
wölkung können wir daher mit einer langſam zunehmenden Er-
wärmung ſowie mit dem Aufhören der Niederſchläge rechnen.
Die Ausſichten für die Oſterfeiertage ſind günſtig.

Vorausſichtliche Witterung am 18. April: Ziemlich heiter,
trocken, nach kalter Nacht zunehmende Erwärmung.

Der Meiſter des Geſanges
Aus Caruſos Erinnerungen.

Eine Biographie Enrico Caruſo's, des be-
rühmten, im Jahre 1921 verſtorbenen Tenors, er
ſcheint demnächſt im Verlage von Buchenau u.
Reichert in München, Tié Werk iſt nach den
eigenen Tagebüchern Caruſe h ind auf Grund zahl-
reicher Briefe und Dokument von Pierre Key be-
arbeitet und von Dr. Curt eiing ins Deutſche
übertragen worden. Aus dem hen Jnhalt des
Werkes ſind wir in der Lage, im genden einige
intereſſante Einzelheiten mitzuteilen.

Radames und das hohe C.
Jm Dezember 1899 gaſtierte Caruſo in St. Peteroourg.

Sobald er ſich im Hotel auf der Grand Moskaja eingerichtet
hatte, begann er ſofort mit den Vorbereitungen für die Ervſf-
nungsvorſtellung „Ai da“. Bisher war er noch nie in dieſer
Oper aufgetreten, da ſie, abgeſehen von ihrer verwickelten Teſſi-
turg, für allzu ſchwer für ſeine Stimme angeſehen wurde. Doch
wieder zeigte ſich, wie ſehr ſich die Hilfsmittel des reifenden
Künſtlers entwickelt hatten, und das Ende der Aufführung fand
die Zuhörerſchaft einmütig in ihrer Bewunderung. Es muß
nach allen Berichten ein einzigartiger Triumph geweſen ſein.
Weich und mit dem erforderlichen dramatiſchen Nachdruck trug
er die Arien vor, und zum erſtenmal ſang Caruſo öffentlich zu
friedenſtellend ein hohes C. Er urteilte darüber ſelbſt: „Viel
von dem Umfang, den ich damals hinzugewann, ſchreibe ich dem
Singen des Radames zu. Die Rolle bedeutete für mich eine
große Hilfe, da ſie meine Stimme entwickelte und feſtigte und
mir dazu verhalf, mein hohes O ſicher zu machen, an das ich
mich früher nicht heranzuwagen getraut hatte.“

Arbeit und Fortſchritt.
Jn Petersburg war a durch eine Lungenentzündung

einen Monat ans Bett gefeſſelt. Schon während der Rekonva
lenszenz nahm er ſeine Arbeit wieder auf. Gerade der Erfolg
hatte ihm gezeigt, welch' ernſtes Studium der Beruf eines
Opernſängers von einem wirklichen Künſtler verlangt. Er hatte
erkannt, da nur methodiſche Uebung Fortſchritte zu bringen
vermochte. Und ſchon während der römiſchen Saiſon hatte ſich
der Sänger einen feſten täglichen Arbeitsplan auf-

tellt. Auf dem Rücken eines Notizbuches waren die Stunden
einzelnen Tage und der Zweck, für die ſie beſtimmt waren,

notiert. Aufſtehen, Frühſtück und Geſangsübungen waren
ſetzt. „Später“, erzählte Caruſo, „als ich nach einem an
enden Opernabend eines Morgens verſchlief, änderte ich

mein Programm; aber es wurde doch beibehalten und wuchs und

lichen Neigungen nachzugehen.

egen die gleiche destritt die erſte Mannſchaft des Sp. V. 99
H. C. Apolda an. Das Spiel verſpricht intereſſant zu werden,

90 in letzter Zeit ſich von guter Form zeigte, während anderer-
ſeits Apolda auch gute Reſultate erzielen konnte.

Deutſche Tennisſpieler in Dänemark. Die Mitglieder des
Berliner Schlittſchuh-Clubs Demaſius, Moldenhauer, Dr. Kupſch
und Tomilin, die mit der Mannſchaft des Kopenhagen Bold-
klubben 1876 zu Oſtern den traditionellen Tennis-Klubkampf
austragen, ſind gleichfalls an den däniſchen Meiſterſchaften be
teiligt, die jetzt ihren Anfang An haben. In der Herren
meiſterſchaft ſiegten bisher Moldenhauer gegen Haarberg 6:1,
6:2, Malmſtröm gegen Jngersleb 6:8, 4:6, 6.3, Ulrich gegenMoldenhauer 6:3, 12:10, Sate eh Demaſius 6:4, 91t7.
Im HerrenDoppelſpiel waren ft gegen Jngerksleb-
Frederickſen 6:3, 6:2 erfolgreich.

Deutſchnordiſche SchwimmLänderkämpfe. Neben dem für
den 20. und 21. Auguſt bereits abgeſchloſſenen Länderkampf
gegen Ungarn in Budapeſt ſtehen den deutſchen Schwimmern in
dieſem Jahre noch weitere ſchwere Prüfungen bevor. Zunächſt
iſt ein Länderkampf gegen Schweden geplant, der auf der Rück
reiſe der ſchwediſchen Schwimmer von den Pariſer Olympiſchen
Spielen in Magdeburg ſtattfinden ſoll. Das Programm beſteht
aus einer Lagenſtaffel 3 mal 100 Meter (Bruſt, Rücken, Freiſtil),
ſowie drei Freiſtilſtaffeln 5 mal 50, 5 mal 100 und 5 mal 200
Meter ſowie einem Waſſerballſpiel. Ferner wird eine deutſche
Auswahlmannſchaft am 27. Juli in Kopenhagen einen Länder-
kampf mit Dänemark auszufechten haben.

Ein neuer Rennſtall in Deutſchland. Der Berliner
Sportsmann Herr L. Jsrael, der in früheren Jahren in
Karlshorſt ein paar Tee in Training hatte, nach dem Zuſam-menbruch der Mark aber ſich nach Seſterreich wandte und dort

einen der größten Rennſtälle anlegte, läßt ſieben von den in der
Freudenau gearbeiteten Pferden durchweg öſterreichiſche und
ungariſche Jnländer nach Deutſchland bringen, um ſich mit
denſelben an den hieſigen Rennen zu beteiligen.

Länderkampf Jtalien-- Deutſchland in Köln. Völkerver-
ſöhnungspreis nennt ſich das Hauptfahren der großen Rennen
des B. D. R., die am Karfreitag auf der Stadionbahn in Köln
gusgefahren werden. Zu dieſem Rennen hatten die Franzoſen
Cugnot und Faucheurx gemeldet, mußten aber auf An-
ordnung der U. V. F. ihre Meldung zurückziehen, weil ſie vor
den olympiſchen Spielen im Auslande nicht ſtarten dürfen.
Trotzdem die Franzoſen abſagten, hat der Bund doch eine aus
gezeichnete internationale Beſetzung für das große Rennen
ſicherſtellen können. Die Jtalieniſche Union ſchickkt mit Del
Groſſo, Fumagelli, Boſſi, Boiocechi ihre beſten
Leute, denen deutſcherſeits Os z mella, Roßbach, Rütt jr.,

rahn

Rudi Mayer, Steinbach, Mühlbach, Buſchenhagen,
Schamberg, Krewer, Rauſch, Hürtgen, Müller uſw. gegenüber-
ſtehen. Jm ganzen beſtreiten 32 Fahrer den mit glänzenden
Preiſen ausgeſtatleten Verſöhnungspreis. Die Teilnehmer be-
ſtreiten weiter ein Handicap über 800 Meter und ein grohe
Vorgabefahren. Ferner finden noch ein Punktefahren ſowie ein
Jugendfahren der Rüttſchüler ſtatt.

Internationale Fußballſpiele in Frankfurt a. Main. Eine
Reihe internationaler Fußballſpiele ſoll an den Oſtertagen in
Frankfurt a. Main vor ſich gehen. Am Karfreitag haben Ein
tracht- Frankfurt und SV. Frankfurt die beiden Schweizer Ver-
eine FC. Zürich bzw. FC. Chaux de Fonds zu Gaſte. Der FSC.
Frankfurt tritt am Oſterſonntag gegen den WAC. Wien und am
2. Feiertage gegen Fortung- Magdeburg in die Schranken. Die

Die letzten Wirtſchaftszahlen
Goldankanfspreis 1 Kilo fein 610 Dollar
Lebenshaltungsindex, Stichtag 9 April: 1,11 Billionen

(Veränderung gegen die Vorwoche 43,7
Großhandelsindex, Stichtag 25. April: 124,1.

Veränderungen gegen die Vorwoche 1,5
Geſamtindex für Halle, Sticht. 9. April: 954,7 Milliarden.
Brot 50 Piennig.
1 Liter Vollmilch 26 Pfennig.
1 Kubikmeter Gas: 0,22 Goldmark.
1 Kilomattſtunde elektr. Strom: 034 Goldmark.
1 Kubikmeter Waſſer: 0,14 Goldmark.
1 Straßenbahnfahrt 2 Teilſtrecken 15 Goldpfennig,

über 2 Teilſtrecken 20 Goldpfennig.1 Brief Stadt Goldpennig, außerhalb 10 Goldpfennig.
1 Poſtkarte Stadt 3 Goldpfennig, außerhalb s Goldpfennig.
1 Zentner Briketts 1,18 Mark.

nahm mit er Zeit eine ziemlich feſte Geſtalt an Da ich kein
Muſiker war, wollte ich es wenigſtens erreichen, Worte und
Noten meiner Partie vollkommen zu erlernen, damit jeder Diri-
gent mich gut vorbereitet fände. Wie ich bald herausbekam, war
die beſte Hilfe für mich, wenn ich beides in ein kleines
Buch einſchrieb, das ich bequem in der Taſche bei mir tragen
konnte.“ Caruſo blieb dieſer Gewohnheit bis zum Ende ſeiner
Laufbahn getreu. Jm Zug, an Bord eines Schiffes oder wo er
ſonſt ſich gerade befand, zog er häufig aus ſeiner Taſche eines
ſeiner kleinen handlichen Notizbücher hervor, um alte Rollen
aufzufriſchen oder neue zu erlernen.

Sein eigener Koch.
Als 1908 in New York die anſtrengenden

rungen vorüber waren, fing Caruſo an,
e Da er ſich nicht an die amerika-

niſche Küche gewöhnen konnte, wollte er ſich einen eigenen Haus
halt einrichten, um wenigſtens ſelbſt Küche führen zu können.

Seine Freunde begaben ſich für ihn auf Wohnungsſuche, und
Mrs. Gina Viaforg fand endlich etwas Paſſendes im Murray
HillBezirk in der Nähe der LonxingtonAvenue. Bereits wenige
Wochen nach ihrem Eintreffen überſiedelten Caruſo und Ada
Giachetti in ihr neues Heim, und bald wurde dieſe Wohnung der
Mittelpunkt für die zahlreichen Freunde und Anhänger des
Sängers. Oft konnte man hier Caruſo ſelbſt am Herde
ſtehen ſehen, um für die zahlreichen Gäſte ſein Lieblingsgericht

Spaghetti nach ſeiner ſpeziellen Methode zu bereiten.
Frohſinn.

Monte Carlo erſchien Caruſo lockender als je. Seine
Bahn wies jetzt (1904) ſtrikt zur Höhe. Sein „Nordſtern“
e ſein Ruhm breitete ſich immer weiter aus, und er lernte
ie Senſationen kennen deſſen, der Erfolg hat.

Einunddreißig Jahre war er erſt alt. Kaum zehn Jahredauerte ſeine Laufbahn, und welche Zukunft hatte ſe ihm ge

zeigt! Er arbeitete gern, aber er mußte auch Zeit zum Ver
gnügen haben. Jm ter und mit allem, was darauf Bezug
hatte, war er ernſt außerhalb ſeiner Kunſt aber folgte er
anz ſeiner Vorliebe für leichten Genuß, an dem ſein Herz noch

immer mit knabenhafter Neigung hing. Es amüſierte ihn,
ſeinen Kameraden kleine Poſſen zu ſpielen, und er
konnte ſich krank lachen, wenn ſie darauf hereinfielen. Beſondere
Freude bereitete ihm ſeine Zeichenkunſt und er zeich
nete jeden, wo es auch immer war, und je öffentlicher, um ſo
beſſer. Das zog die Aufmerkſamkeit auf ihn, und das bereitete
ihm Vergnügen. Bei ſeiner Ueberbeſchäftigung bedeutete das
für ihn eine harmloſe Erholung. Auch die Bank lockte, und
Vittorio Arimondi erzählt, daß u wie auch viele andere
Künſtler der Geſellſchaft ſeinen Sekretär während der Vor
ſtellungen in die Spielſäle ſchickte, um am Roulette für ihn das

ſteigt im Deutſchen Stadion ſ. Berlin das nächſte 4rzbe Fuß-
t

erſten Auffüh-
mehr ſeinen perſön

Verhandlungen von Eintracht mit dem FC. Genug für Spielden Oſtertagen Stern noch. für Spiele anFuhban tädtekampf Budapeſt-- Berlin. Am 27. April

ballereignis, der Städtekampf Budapeſt-- Berlin. er Kampf
gegen Budapeſt ſteht ſchon ſeit langem in ungetrühtem Intereſſe
der deutſchen Sportwelt, weil er ein wirklicher Gradmeſſer fur
das Können der beiden Städtevertretungen iſt. Jn den fünf
bisher ausgetragenen Kämpfen blieben beide Mannſchaften je
zweimal ſiegreich, Budgpeſt. mit 31 nd :2, Berlin mit 2:1und 1:0, während ein Spiel unentſchie en 2:2 endete.

Nennen zu Däüſſeldorf
1. R.: 1. Mannesmut (Wermann), 2. Sarello, 3. Ta.

gore. Tot.: 15, Pl. 10, 10. F. Lohengrin. 2. R.: 1. Marga
(Hammer), 2. Gorgo, 8. Annemarie. Tot.: 40, Pl. 15, 18,
F.: Letzter Nicham. 3. R.: 1. Leichtſinn (Saria), 2. Tab-
penburg, 3. Bittſchrift. Tot.: 89, Pl. 21, 16. F. Patti.
4. R. 1. Jmperialiſt (Grütz), 2. Dorian, 8. Waldo. Tot.:
34, Pl. 28, 88, 16. F. Kritiſcher Tag, Senator, Jdealiſt, Veſt
Girl. 5. R.: 1. Glücksburg (Ehnert), 2. Oeolno, 3. Ton-
kunſt. Tot.: 20, Pl. 18, 29. F. Freya II, Cſardas-Gretel.
6. R. 1. Arion (Wermann), 2. Daddhy, 3. Heidi. Tot.: 60,
Pl. 22, 18. F. Mariell. 7. R.: 1. Frieige iſt (Wermann),
2. Föhn, 8. Wolkenbruch. Tot,: 38, Pl. 28, 19. F. Caſſierer,
Allah.

Rennen zu Strausberg
Gaugrafen-Hürdenrennen. 1. M. Hermanns Oro (Hart.

mannſchen), 2. Landrichter, 3. Türfball. Tot.: 68, Pl. 89, N.
F.: Tor di Quinto. Preis von Julienhof. 1. Skampers
Schnucki II (v. Falkenhayn), 2. Wetterſcheide, 3. Ravenna.,
Tot.: 830, Pl. 16, 12. F. Halili. Lieberoſe Flachrennen,
1. E. G. Theilers Glashäger (O. Müller), 2. Höhenrauch,
3. Roſenkelch. Tot.: 39, Pl. 21, 51, 19. F. Primavera, Nieder
wald, Sheiten, Treue Wacht, Chriſtinos. RotkäppchenHürden
rennen. 1. H. Geuenichs Briſe (Edler), 2. Paria. Tot.: l1,

Stadthaus-Rennen. 1. A. Lippold und A. Vaſels Mode-
puppe (Ludwig), 2. Catania, 3. Herbſtſturm. Tot.: 110, Pl. 55,
47. F. Roſebank, Hüteger, Walküre. Blumental-Jagdrennen,
1. F. v. Zobeltitz' Elfchen (Bismark), 2. Haſtig, 8. Burgritter.
Tot.: 22, Pl. 11, 10. F. Wiwia. Waldmeiſter-Rennen. 1. O.
Caminnecis Fata Morgana II (O. Schmidt), 2. Diamant
3. Sham dich. Tot.: 18, Pl. 10, 10. F. Erbſchleicher.

Geſchäftliches
Die Ausſtellung im Etabliſſement „NeumarktSchützenhaus“

wird am Dienstag, den 22. April, mittags 2 Uhr eröffnet. Keine
Hausfrau ſollte die Gelegenheit vorübergehen laſſen, ſich über
die für den d wertvollen Markenartikel zu informieren.

iDer Eintritt iſt mit 30 Ft. außerordentlich niedrig gehalten, zu-
mal jeder Beſucher ein Geſchenk erhält, und dadurch die kleine
Ausgabe mehrfach aufwiegt. Man beachte das Jnſerat in dieſet
Nummer der Zeitung.

Wie in früheren Jahren, iſt auch diesmal das idhylliſch ge
legene Gartenlokal der Konditorei Dietze ſauber und geſchmackvoll
hergerichtet zum ſeiner Gäſte. Wohlſchmeckendes Ge

BRücher- Anzeige.
Ueberfinnliche Dinge, die anf Jslands SGletſchern ſpielen
bilden ein düſteres, feſſelndes Gemälde von gewaltigen Ausmaßen

rtkanga-Verlag, Caſſel, erſchienenen Roman

An der Schwelle des Jenſeits
in dem im

von Adolf Lindemann.
Unſere an Erdenſchwere und Erdenſorgen ſo erfüllte igertlennaturgemäß das Intereſſe an Dingen, die jenſeits dieſedaſeins liegen, und in berheige und do berzeugender Form
lüftet der Verfaſſer den Vor und führt die Leſer an dieanSchwelle, die zum außern Leben führt.

„Das Buch iſt auch für den intereſſant, der okkulten Beſtrebungen
ſteht“, ſchreibt die „Leipziger Abendpoſt“.

Preis broſchiert 3 Mark, gebunden 4 Mark.
Zu beziehen u. a. durch die Buchhandlung

Ludwig Hofſtetter, Halle (Saale), Poſtſtraße 15.

Glück verſuchen zu laſſen. Der Sekretär ging regelmäßig mi
hundert Franken ins Kaſino, und mit gleicher Regelmäßigkel
kehrte er ohne ſie zurück.

Unter Aufſicht der Feuerwehr.
Das Berliner Engagement im Oktober 1906 brachte eine

amüſanten Eines Abends, als Caruſo, r Ge
wohnheit entſprechend während er nicht auf der Bühne be
ſchäftigt war rauchte, machte ihn ein Feuerwehr
mann darauf aufmerkſam, daß er damit gegen die Bühner
vorſchriften verſtoße. „Es tut mir leid, aber Sie dürfen hier nicht
rauchen.“ „Dann werde ich das Theater verlaſſen“, entgegnet
Caruſo ſcherzend. Der biedere Feuerwehrmann nahm jedoch de
Antwort ernſt und eilte, erſchreckt durch die Drohung, zu ſeinen
Vorgeſetzten. Sofort ſtürzte bier auf die Bühne und erteilt
Caruſo einſchränkungslos die Genehmigung zu rauchen un
dem Vorbehalt, daß der Feuerwehrmann ihm beſtändig mit eine
Eimer voll Vaſſer folgen dürfe. Das geſchah denn auch wirkl

und wäbrend der letzten Zeit konnte man Caruſo ſtets mit de
Zigarette im Munde und von ſeinem treuen Feuerwehrmann
dem vollen Waſſereimer in der Hand begleitet hinter der Szene
umherſpazieren ſehen.

Tenor oder Bariton
Von einem anderen Berliner Gaſtſpiel im Jahre 1910

zählt Caruſo: „Als ich zum erſtenmal in dieſer Saiſon in „Aid
auftrat, meinte eine von den Zuhörerinnen die mich be
zum erſtenmal hörten „Er iſt ja gar kein Tenor, er
einen Bariton.“ Am nächſten Abend, drei Tage ſpäbt
in „Carmen“, ſetzte ſich die Diskuſſion fort. Die Damen
ſtanden, daß ſie ſich vielleicht doch geirrt hätten, und als de
„Liebestrank“ herankam, waren meine Kritikernen ſich nut
länger zweifelhaft darüber, daß ich ein Tenor ſei. Um dieſe
ſcheinbare Mißverſtändnis zu erklären, kann ich nur ſagen, di
ich ſtets einen verſchiedenen Stimmcharalte
für die Muſik gebrauche, je nachdem ſie lyriſch oder dramatiſch
Die Rolle des Radames verlangte eine dunkle, gewichtigere T
qualität, während bei Nemorino gerade das Gegenteil

Fall iſt.“ Dr. I. St.Erdbeben in der Schweiz. Jn einigen Teilen der Schre
beſonders in der Weſt ſchweiz, im Kanton Wallis, wid
Montag mittag ein ſtarkes Erdbeben verſpürt. Beſond
ſtark wahrnehmbar war das BVeben in Zer matt und n
Ort Viep, der ſchon verſchiedentlich von Erdbeben heimge!
worden iſt. Der angerichtete Schaden iſt bedeutend.

Die Peſt in Kaukaſien. Die SowjetGeſundheitskommiſſe
hat 250 000 Goldrubel und die Mobiliſierung aller Aerzte in
land verlangt zur Bekämpfung der Peſt, die
Kaukaſien bedroht und in den Wolgagegenden ſtark um ſich gee
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aus Mitteldeutſchland
Haus und Grundbeſitzer und die Parteien

(Eigene Drahtmeldung.)
Weimar, 17. April.

Die Verhandlungen mit den politiſchen Parteien haben er
geben, daß die Deutſchnationale, Deutſche Volkspartei, die Demo
kratiſche Partei, der Landbund und der völkiſch-ſoziale Block die
Leitſätze des Zentralverbandes deutſcher Haus- und Grund-
beſitzervereine voll anerkennen werden und ihre Kandidaten
darauf verpflichtet haben. Vorherrſchend iſt der Gedanke, daß
dieſe Leitſätze geeignet erſcheinen, den Frieden zwiſchen Mietern
und Vermietern wiederherzuſtellen und den Mietern ſowie Woh-
nungsſuchenden durch Belebung des Wohnungsbaues Wohnungs-

gelegenheit zu geben, endlich das ſchwer darniederliegende Bau
gewerbe wieder zu beleben.

Regimentstag der 94er
Ein 9er Kriegerdenkmal.

Eiſenach, 17. April.
Jn den Räumen des Reſtaurants „Zur Armbruſt“ in Wei-

mar tagte am Sonntag der Verbandsvorſtand der Vereine ehe-
maliger 94er, zu dem auch der Arbeitsausſchuß des Guſammen-
ſchluſſes der Kriegsteilnehmer des aktiven Regiments eingeladen
war, um über eine gemeinſame Abhaltung des Regimentstages
vom 19. bis 21. Juli in Apolda zu e Seine Exgellenz
Generalleutnant v. Tayſen, der langjährige Kriegskomman-
deur des aktiven Regimentes, welcher die Sitzung eröffnete,
dankte für die auf ſeine Perſon gefallene Wahl als Präſident des
Verbandes. Es wurde angeregt, in Weimar gegenüber dem
Kriegerdenkmal von 1870/71 ein gemeinſames Denkmal für die
im Weltkrieg gefallenen 9er zu errichten. Dieſes Denkmal ſoll
nicht nur für die im aktiven und Reſerveregiment Gefallenen er-
richtet werden, ſondern für alle Gefallenen der aus dem Regi-
ment 94 hervorgegangenen Formationen.

Bremsvorrichtungen auf der Ludwigſtädter Brücke
Probſtzella, 17. April.

Nach dem furchtbaren Ludwigſtädter Eiſenbahnunglück, bei
dem infolge Verſagens der Luftdruckbremſe, wie erinnerlich,30 Güterzugwagen bergab und von der Brücke in die ne

ſauſten, werden jetzt ſchon von Nürnberg ab auf allen D-Zug-
ſtationen die Bremsvorrichtungen mit doppelter Sorgfalt geprü
und eine Generalbremsprobe findet noch einmal vor dem ſteilen
Anſtieg der Züge auf der Station Rothenkirchen ſtatt, wo die
Schiebemaſchine den Zügen angefügt wird. Dieſe läßt den Zug
von der Paßhöhe bei Steinbach i. Wald allein abwärts laufen
und ſchon bald hinter dieſer Station ſind neue Signale einge-
baut, die zur Vorſicht zeitweilig auf „Halt!“ eingeſtellt werden,
um die Lokomotivführer zu ſich immer wiederholenden Brems-
proben zu zwingen. Da die Unglücksbrücke oberhalb Ludwigſtadt
noch nicht fertig montiert iſt, ergibt ſich dort ganz von ſelbſt einneuer, bisher nicht vorgeſehener Haltepunkt. Er befindet ſich

unmittelbar vor der Station re bzw. der Unglücksbrücke. Auch auf der umgekehrten Richtung der Strecke, die
eine Dauerſteigung von 1:80 aufweiſt, geſchehen fortdauernde
Bremsproben.

Unter Anwendung der durchgehenden Bremſe und der
mechaniſchen Handbremſe des Zuges darf das Gefälle mit einer
Geſchwindigkeit von höchſtens 50 Kilometern genommen werden.
Es erſcheint übrigens nahezu ausgeſchloſſen, daß einem D- oder
Perſonenzug, die früher oft mit fabelhafter Schnelligkeit die Un
glücksſtrecke befuhren, etwas Aehnliches wie dem verunglückten
Eilgüterzug zuſtoßen kann, da ſie ſämtlich mit durchgehender
Bremſe verſehen waren. Durch den Tod des Lokomotivführers
und die Feſtſtellung erübrigt ſich eine gerichtliche Klarſtellung des
Unglücks, das nur durch den Abſturz von einem Viadukt die große
Ausdehnung erhalten hat.

Leunga, 17. April. (Unglücksfall.) Mittwoch früh
gegen 8 Uhr geriet der Arbeiter Adolf Dreher aus Halle
auf v ärte Weiſe in die Riemenſcheibe einer Mühle und
verunglückte hierbei tödlich. Da die vorſchriftsmäßigen Schutz
vorrichtungen vorhanden waren, iſt es noch unerklärlich, wie
Dreher in die Riemenſcheibe geraten konnte.
BHitterfeld, 17. April. (Diebesbande) Am Jahrmarkts-
tage wurde durch die Schutzpolizei eine ganze Diebesbande von

Erſter Klaſſe München Florenz
Von Hans Jung.

Der große, ſtattliche Herr mit dem weißen Vollbart, nach
der letzten Mode gekleidet, hat als erſter die Sperre im Bahnhof
durchſchritten und im bereitſtehenden Expreß einen Fenſterplatz
in einem Abteil erſter Klaſſe belegt. Dann verläßt er nochmals
den Wagen, kauft ſich am Kiosk einen Stapel Zeitungen und den
neueſten Moderoman, überlegt noch einige Augenblicke und nimmt
zuch die letzterſchienenen erotiſchen Witzblätter mit. Faſt bis zur
Abfahrt des Zuges ſitzt er dann allein im Abteil, gähnt ſehrdiskret und raucht eine Zigarette.

Ein freundlicher Schaffner bleibt im Gange ſtehen und
tariert ihn beiläufig auf die Höhe des Trinkgeldes, das hier ab
fallen könnte.

Als ſich der Zug ſchon in Bewegung ſetzen will, ſteigen noch
zwei Paſſagere, die ſich zweifellos verſpätet haben, in das Abteil
erſter Klaſſe ein. Eine junge, ſehr geſchmackboll gekleidete Dame,
blond und ſchön, und ein etwas korpulenter Herr.

Die Dame bekommt ſelbſtverſtändlich den Fenſterplatz, dem
errn gegenüher. Der aſthmatiſche Herr ſetzt ſich neben ſie.

be Beide ſind geſprächig und belachen das Unglück, das ihnen

mag h er„„Wenn der Chauffeur mich nicht verſtanden hätte tdie junge, ſchöne Dame. 4 hen ſag
t der eine Kataſtrophe geweſen!“ antwortet der korpu

ſt Und dann fixiert er den dritten Mitreiſenden kurz, wie man
ch über Reiſebegleiter oberflächlich zu orientieren pflegt.

itke t Herr mit dem weichen, gepflegten Vollbart hat nur
n e für die junge Dame, und er lächelt ſehr diskret, als er an
rer rechten Hand die gerade ein Käſtchen Fondants öffnet

einen Ehering feſtſtellt.
Er ſelbſt trägt auch einen Ring, an der linken Hand.

uch der korpulente Herr.
r Vollbart fixiert nun die Korpulenz und ſeine Blicke

kommſt du zu ſolch einer ſchönen und reizvollen Frau!
n nd dann ſchneidet er mit ſeinem ſilbernen Federmeſſer den

oman auf.
37 Zug pfeilt durch den Frühlingstag.

ie ſchöne, junge Dame knabbert Schokolade.
hen Korpulenz hat ſich hinter einer großen Zeitung ver

und Lindeſtens ſchon drei Jahre verheiratet, denkt der Vollbart,
rührt mm ſchiebt er ſehr vorſichtig ſeinen Lackſchuh vor und be-

die Fußſpitze der Dame.
Damenſchuh weicht ſofort aus

2. Beilage zur Hauleſchen Seitung

erſonen aus dem nahen Holzweißig feſtgenommen, die
Padde Geſchäftsleute und Budenbeſitzer erheblich beſtohlen

ten.
Sandersleben, 17. April. (Ein fideles Gefängnis.)

Vor dem Schöffengericht in Sandersleben hatte ſich der kommu-
niſtiſche Landtagsabgeordnete Wolf aus Sandersleben, der be-
kanntlich des Verdachts des Einbruchsdiebſtahls ſich in
Unterſuchungshaft befindet, wegen Sachbeſchädigung zu verant
worten. Die Oeffentlichkeit war wegen Gefährdung der öffent-
lichen Sicherheit und Ordnung ausgeſchloſſen. Wolf, der ur-in Sandersleben ich ſich aber jetzt im Bernburger

W befindet und von dort zur Verhandlung nach
8Sandersleben transportiert worden war, hatte im Sanders-

Walter Gropius.
Zum Streit um das Bauhaus in Weimar.

Das Bauhaus in Weimar war, was ſich jeddöch als völlig
unbegründet erwieſen hat, als Stätte politiſcher Agitation
verdächtigt worden. Dagegen wurde von vielen Seiten hef-
tig proteſtiert. Gropius, der Leiter des Jnſtitutes, hat hier
eine Gemeinſchaft geſchaffen, wie ſie ſonſt an ſtaatlichen
Schulen nicht vorhanden iſt. Auch wer nicht zu allem ſtehen
kann, was die junge Kunſt des Bauhauſes hervorgebracht
hat, wird ihm doch Rührigkeit und Sachlichkeit nicht ab
ſprechen können.

lebener Gefängnis eine Zelle durchbrochen und war allnächtlich
zum Skatſpielen in die kommuniſtiſche Hochburg „Drei Könige“
gewandert, von dort aber immer wieder in ſeine Zelle zurück
gekehrt. Er wurde zu 50 Mark Geldſtrafe verurteilt.

S. Deſſau, 17. April. (Kein Geld zum Weiter-
bauen.) Der mit vielen Hoffnungen im Vorjahre begonnene
Bau einer großen Reparaturwerkſtätte für elektriſche Staats-
bahnlokomotiven im Süden der Stadt Deſſau, der mehrere
Tauſend Beamte und Arbeiter nach hier bringen ſollte, kann
nicht weitergeführt werden, weil das Reich die Mittel dazu nicht
zur Verfügung hat. Die Erdbewegungsarbeiten großen Stils
ſind bereits beendet und deutlich hebt ſich die Großartigkeit des
Projektes ab. Der Platz, wo im Winter zeitweiſe viele Arbeits
loſe beſchäftigt wurden, iſt jetzt verwaiſt. Dagegen ſchreitet der
auf der anderen Seite der Bahngleiſe Deſſau--Bitterfeld--Leip-
zig in der Ausführung begriffene Bau des Bahnhofes DeſſauSüd
rüſtig fort und wird auf jeden Fall verwirklicht werden.

Magdeburg, 17. April. (Der Buchdrucker- Streik
beendet.) Der Streik der Magdeburger BVuchdrucker- Gehilfen
iſt beigelegt worden.

Dann gete ich ins Stacikftheater 7
Sonntag Montag Dienstag Mittwoch Donnersta- re a Sonnabend

5-10 7 72/-10 7 5--10 9 71/-10Parzifal DerVetter Kamelten- Wilhelm Parsital Die lusnigen
aus dame Toll Weidor vonDingsda Windsear

Der Vollbart lächelt noch immer.
Blättert in der „Großen Welt“.
Wiederholt das Manöver.
Wieder Flucht auf der Gegenſeite.

die Frauen!
Und der Korpulente iſt ein Ochſe. Er merkt nichts.
Der Vollbart rückt etwas vor. Er kann, wenn er ſich Mühe

t mit ſeinem Knie den Kleiderſaum der jungen Dame be-
rühren.

Ob er ſich Mühe gibt!
Da wirft die Dame dem Herrn hinter der Zeitung einen

W bedeutungsvollen Blick zu, und die Zeitung knattert her-
nieder.

Die Korpulenz hat fabelhaft raſch begriffen.
Hätt' ich ihm gar nicht zugetraut, denkt der weiche Vollbart.
„Mein Herr! Wie können Sie die Dreiſtigkeit haben, eine

Dame, die Jhnen völlig unbekannt iſt, auf eine Weiſe zu be-
läſtigen, die geradezu ſchamlös iſt. Wie können Sie als ein Ver-
lobter oder gar verheirateter Mann es wagen, dem Heiligſten
Hohn zu ſprechen und

„Pardon! (Der Vollbart lächelt nicht mehr.) Zunächſt bin
ich weder verlobt noch verheiratet. Und wenn ich einen Ring
trage Das ſind meine Angelegenheiten

„Sie haben mehrmals verſucht, den Fuß der Dame zu be-
rühren und haben dann, als Sie keinen Erfolg hatten, ſogar ver
ſucht mit Jhrem Knie mit dem Knie, Herr Da ſoll
doch

„Was ſoll, bitte!? Wenn ich fragen darf
„Schämen Sie ſich denn nicht?“
„Sich zu ſchämen, wäre wohl an Jhnen, mein Herr! Jn

welchem Jahrhundert ſind Sie eigentlich geboren, daß Sie über
Ehe und Reiſebekanntſchaften noch geradezu vorſintflutliche Be-
griffe haben.“ t

„Wir können unmöglich
„Bitte, wir können unſere Angelegenheit auch auf dem

Gange erledigen!“
Die beiden Herren verlaſſen das Abteil und die junge Dame

knabbert voller Verzweiflung weiter Schokolade.
„Alſo mein Herr Jch habe ein Recht, Sie nochmals
„Recht oder nicht, mein Herr Sie ſind ein Trottel
„Das werden Sie

„Sie werden Haben Sie dieſe Frau etwa geheiratet,
um ſie als Jhre Gefangene zu betrachten Schämen Sie ſich
wirklich nicht bis in den Grund Jhrer Seele, ſo mißtrauiſch zu
ſein, daß Sie ihr etwas Schlechtes t h Und wenn, wie
wenig müſſen Sie dann mit den Gepflogenheiten auf Reiſen
vertraut ſein, daß Sie die Kühnheit beſitzen, mich zur Rede zu
ſtellen Was iſt das für eine Ehel Das iſt überhaupt keine

Shel Bilden Sie ſich denn ein, dieſe Frau hätte Sie Jhrer

Freitag, 18. April 1924.

z. Heiligenſtadt, 17. April. (Abſchied der Stadtver
ordneten.) Die Stadtverordnetenverſammlung hielt ihre
letzte Sitzung vor der Neuwahl. Sie ſtimmte dem Verkauf von
Bauland für mehrere Wohnhäuſer zu und beſchloß die Weiter
ührung der Waſſerleitung in das Baugelände. Zur Vervoll

des Feuerlöſchgerätes werden noch 18 „Minimax“ und
600 Meter Schläuche angekauft. Der ſtädtiſche Schlachthof, der
ſchon einige Jahre der Fleiſcherinnung pachtweiſe überlaſſen
wurde, iſt ihr von neuem gegen eine Jahresmiete von 3000 M.
verpachtet worden. Jm letzten Jahre waren bei der Verpachtung
des ſtädtiſchen Ackerlandes ſehr hohe Preiſe erzielt worden. Mit
Rückſicht auf die veränderten Verhältniſſe wurden die Pachtſätze
um 40 Prozent ermäßigt. Am Schluß der öffentlichen Sitzung
dankte Bürgermeiſter Wolters dem Kollegium für ſeine treue
Arbeit im Jntereſſe der Stadt.

Vom Eichsfeld, 14. April. Ein empfehlenswerter
Hundefänger.) Vom Landratsamt Duderſtadt war beſtimmt
worden, daß herrenloſe Hunde und ſolche ohne Maulkorb einge
fangen und wenn ſie der Eigentümer nicht abholte, Finger
den. Alſo ſtellte auch Ruhnſpringe einen amtlichen undefänger
an. Es war ein Erwerbsloſer, der gern das Amt auf ſich nahm.
Aber die Hunde, wie man es in anderen Städten macht, mit der
Schlinge zu fangen, war ihm zu kitzlich. Solch Köter kann dieSache falſch verſtehen und Feigen. Alſo ſchuf er ſich für ſein

Amt eine moderne Form. Er holte ſich eine Jagdflinte und
funktionierte nun damit in den Straßen herum. Unlängſt lief
ihm eine große Bulldogge in den Weg. Sofort ſpannte er den
Hahn der Donnerbüchſe bud bautz da ging der Schuß auch ſchon
los. Der Hund entwich, aber ein Pferd, das in der Nähe ſtand,
blieb ſtracks liegen. Es hatte einen Schuß in den Vorderfuß be
kommen. Der Fuhrmann ſchimpfte und droſch mit ſeiner Peitſche
auf die hundefangende Amtsperſon. Der Geprügelte beteuerte in
einem fort, er habe das Gewehr nur entladen wollen. Den
Schaden hat die Gemeinde, denn der Fuhrmann verlangt für ſein
beſchädigtes Roß ein gleichwertiges Tier als Erſatz.

Rotenburg (Fulda), 16. April. (Durch den elektri-
ſchen Strom getötet.) Jn dem benachbarten Braunhauſen
war ein Elektromonteur mit Reparaturen am Ortsnetz beſchäf-
tigt. Plötzlich wurde von einem Bewohner des Dorfes der Strom
eingeſchaltet, wodurch der Mann ſofort getötet wurde.

Naumburg, 17. April. (Einbruch.) Nachts haben Ein-
brecher den Geldſchrank der Landkrankenkaſſe beim Landratsamt
erbrochen, da ſie viel Geld vermuteten. Sie waren aber ſehr
enttäuſcht, denn ſie fanden ſo gut wie gar nichts vor. Es handelt
ſich zweifellos um dieſelben Täter, die im vorigen Jahre Ein
brüche gleicher Art in Zeitz, Gera, Altenburg uſw. verübten.

Koburg, 17. April. (Das Weihefeſt der Feſte
Koburg.) Das Weihefeſt der reſtaurierten Feſte Koburg, ver
bunden mit einem Heimat- und Trachtenfeſt, ſoll am 15. Juni
ſtattfinden. Das Feſt wird vorausſichtlich zwei Tage in Anſpruch
nehmen.

ö. Eiſenach, 18. April. (Ein prächtiger Meteor) von
intenſivſter Leuchtkraft und herrlich blaugrüner Färbung bewegte
ſich in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend gegen 282 Uhr in
der Richtung von Südoſten nach Nordweſten gleich einer prächtigen
Leuchtkugel über unſere Stadt.
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Schönheit wegen genommen? Sehen Sie ſich nur mal wieder
im Spiegel an! Und Sie wollen ſich das Recht anmaßen, mir
Vorſchriften zu machen, was ich zu tun und zu unterlaſſen habe.“

Die Korpulenz iſt immer kleinlauter geworden, duckt ſich faſt
unter den Vorwurfskaskaden des Vollbartes.

„Entſchuldigen Sie nur, mein Herr, aber
Es gibt kein Aber.“
„Doch.“
„Sie haben die Frau um Verzeihung zu bitten nicht ich.“
„Aber, mein Herr, dieſe Dame iſt ja gar nicht meine Frau.

Jch habe ſie ſelbſt erſt vor einer halben Stunde kennen gelernt
und konnte ihr mein Auto unterwegs anbieten, ſonſt hätte ſie den
Zug verſäumt.“

Der Vollbart wird auf einmal korrekt bis in die Fingerſpitzen
und lüftet ſogar ſeine karierte Reiſemütze.

„Wie? Oh! Dann muß ich Sie um Verzeihung bitten,
mein Herr, und bedauere den Zwiſchenfall. Jch hatte Sie aber
auf Ehrenwort für den Gatten der Dame gehalten.

An der verblüfften Korpulenz vorbei ſtelzt er zurück ins
Abteil.

Das Stadttheater während der Feiertage
Am morgigen Freitag, nachmittags 5 Uhr „Parſifal“ in

völliger Neugusſtattung an Dekorationen und Koſtümen. Jn
den Hauptrollen ſind beſchäftigt: Parſifal: Fritz Berghof, Am-
fortas: Fritz Kerzmann, Titurel: Hans Kaufmann, Gurnemanz:
Otto Helgers von der Staatsoper Berlin, Klingſor: Aug. W.
Roesler, Kundry: Frida Leider von der Staaksoper Berlin.
Die Ritter, Knappen und Zaubermädchen werden vom geſamten
übrigen Soloperſongl unter gütiger Mitwirkung von Damenund Herren der dert FranzSingakademie und des Lehrer-
Geſangvereines geſungen. Die Stimmen in der höchſten Höhe
werden vom geſamten Stadtſingechor unter Leitung des Herrn
Chordirektor Klanert geſungen. Muſikal. Leitung: Oscar
Braun. Regie: Aug. W. Roesler.

Am Sonnabend „Die luſtigen Weiber“. Die Frau Fluth
ſingt Frl. Harriet Awiſſius von der Komiſchen Oper in Königs
berg a. G. a. A.

Oſterſonntag 5 Uhr „Parſifal“. Oſtermon die beliebteOperette „Der Vetter aus Dingsda“. hen 22. April,
754 Uhr gaſtiert auf Einladung der Jntendanz die berühmte
ruſſiſche Schauſpielerin Elena Polewitzkaja mit dem
Enſemble des Ruſſ. Dramat. Theaters in Dumas „Kamelien-
dame“. (Stammkarten haben Gültigkeit.) Das ruſſiſche Enſemble,
das in den letzten Tagen in Karlsruhe, Frankfurt a. M., Weimar
u. a. große Erfolge gehabt hat, dürfte auch in Halle großem

Intereſſe begegnen
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Ein bewaffneter Raubüberfall auf Kaſſenboten

J e Leipzig, 17. April.Ein wohlvorbereiteter Raubüberfall wurde geſtern hier auf
zwei Kaſſenboten ausgeübt. Die Boten der Firma Singewald

Co., Leutzſch, wurden durch Räuber auf der Merſeburger
Chauſſee überfallen. Die Räuber bedrohten die
Boten mit Revolvern, nahmen ihnen die vor-e Gelder in Höhe von ca. 12 000 Mark ab und

üchteten. Dur-h das Auto des Jngenieurs G. verfolgt, wurden
ſie vor dem Leutzſcher Bahnhof geſtellt. Die Räuber ſetzten ſich
zuc Wehr. Doch gelang es, dem einen von ihnen den Revolver
abzunehmen und damit die anderen durch mehrere Schreckſchüſſe
einzuſchüchtern. Beide konnten darauf feſtgenommen und
der olizei übergeben werden. Das geraubte Geld
wurde vollſtändig bei ihnen vorgefunden.

Ein Motorfiſchkutter überlanfen
Danzig, 15. April.

Der geſtern nachmittag in Neufahrwaſſer eingelaufene deut-
ſche Dampfer „Tip“ der Reederei L. Nintz, Stettin, hat am
14. April morgens gegen 543 Uhr auf der Fahrt von Stettin
nach Danzig in der Nähe der pommerſchen Küſte den Motor-
n „Hoffnung“ aus Stolpmünde überlaufen. Der

otorkutter ſank und zwei Mann der Beſatzung und ein
Paſſagier ertranken, während ein Mann gerettet
werden konnte.

Erdbeben in der Schweiz
„Jn Genf und Zürich wurde ein ziemlich ſtarkes Erd-

beben wahrgenommen. Als der Herd des Bebens wurden die
ſüdlichen Täler des Kantons Wallis feſtgeſtellt.
Das Erdbeben führte beſonders in den Ortſchaften Vieb, Zermatt
und Brig zu bedeutenden Häuſerbeſchädigungen. Es iſt die
ſtärkſte Erderſchütterung ſeit 30 Jahren in der
Schweiz.

Das Feuer im Gabrielenſchacht
Mähriſch-Oſtrau, 16. April.

Das Feuer in dem Gabrielen-Schacht breitet ſich in der
Grube weiter aus. Der Feuerherd wurde durch ſtarke Zement-
mauern begrenzt. Die Zeitdauer des unterirdiſchen Brandes
wird, da ſich ungeheure Kohlenmengen in dem Schachte befinden,
auf mindeſtens 10 Jahre geſchätzt. Der Schaden iſt außer
ordentlich groß und wird ſowohl über der Erde als auch in
der Grube auf je 20 Millionen tſchechiſche Kronen geſchätzt.

Ein Jnſtitut für Meeresforſchung in der Levante
Berlin, 15. April.

Ein neues Jnſtitut für Erforſchung des Mittelmeeres ſoll,
wie berichtet wird, demnächſt im Levante-Becken des Mittel-
meeres errichtet werden. Die bisherigen Forſchungsinſtitute wie
Monaco, Neapel, Rovigno befinden ſich ſämtlich im weſtlichen
Teil des Mittelmeeres. Die Erforſchung des Levante-Beckens
nach Tiefe, Salzgehalt, Strömung, Meeresfaunag ſind bisher nur

e ie erfolgt.
unter der Leitung des Breslauer Spezialiſten Dr. Walter
Steinitz ſtehen wird. Herr Dr. Steinitz hielt in Berlin vor
einem Kreis wiſſenſchaftlich an dieſem Projekt intereſſierter Per
ſönlichkeiten einen Vortrag über Aufgaben und Ausbau dieſer
biologiſchen Meeresſtation. Jm Anſchluß daran bildete ſich ein
aus den Herren Prof. Dr. Einſtein, Dr. Baeck, Prof. Dr. Neu
berg, Rechtsanwalt Dr. Klee und Max Bober beſtehendes Komitee
mit der Aufgabe, weitere Kreiſe für die Verwirklichung und die
dauernde Finanzierung der Anſtalt zu intereſſieren.

Der Flug um die Welt
London, 17. April.

(Eigener Drahtbericht.)
Die engliſchen Flieger, die die Reiſe um die Welt angetreten

haben, ſind geſtern aus Athen nach Kairo aufgeſtiegen.
Platinfunde in Schweden

Stockholm, 16. April.
Jn der Nähe von Gothenburg ſind umfangreiche

Platinfunde gemacht worden.
Eine Odyſſee im Eismeer

Moskau, 15. April.
Ein ruſſiſcher Eisbtecher hat im arktiſchen Gebiete ſechs

ruſſiſche Fiſcher aufgeleſen, die ſeit mehreren Wochen
auf einer Eisſcholle trieben und ſich nur von rohen Fiſchen
ernährten,

Ein gefährliches Spielgeug. Auf einer Wieſe an der Triva-
ſtraße zu München Brrr re mit einer Handgranate ſpie-
lende Kindet, ie die Granate ins Feuer geworfen hatten,
durch eine Exploſion verletzt. Sie mußten alle ins Kranken-
haus gebracht werden.

Erſtickungstod zweier Kinder. Jn einer Wohnung der Darm-
ſtädter Lättdſttäße in Fränkfurt a. M. brach am Dienstag nach
mittag durch ſpielende Kinder ein Brand aus, bei dem zwei
Kinder im Alter von zwei und vier Jahren den Er-
ſtickungstod fanden. Als die Mutter nach Hauſe kam und
von dem Unglück erfuhr, ſtürzte ſie ſich aus dem Fenſter, erlitt
aber niüt keichtete Verletzungen.

Eine Hilfsaktion für den Entdecker des Jnſulins. Das
BantingKomitee für Kanada hat eine Subſkription für den Ent
decker des Jnſülins, Dr. Banting, eröffnet und hofft, auf
dieſe Weiſe eine Summe von 100 000 Pfund Sterling zur Un
terſtützung des Gelehrten zuſammenbekommen zu
können.

Einbrecher durch eine Schaufenſterſcheibe geſprungen. Jm
Norden Berlins in der Lindowerſtraße waren geſtern früh gegen
4 Uhr zwei Eiſibrecher in eine Eiskönditorei eingedrungen.
Als ein Wächter auf der Straße das Treiben der Diebe bemerkt
und mehrere Schüſſe in den Laden abgegeben hatte, ſprangen
die Einbrecher durch die Schaufenſterſcheibe auf die
Straße. Während der eine entkam, wurde der andere, ein
Arbeiter Schuhmacher, im Flür eines Hauſes beſitinungs

Es ſoll nunmehr an der paläſtinenſiſchen
üſte eine eigene biolögiſche Meeresſtation errichtet werden die

los mit durchſchnittener Pulsader aufgefunden un
wurde in bedenklichem Zuſtande nach dem Krankenhaus gebracht

Die Operndiva als Straßenſängerin. Vor einem Londone
Polizeirichter erſchien kürzlich die 56jährige Morothy Aſhh
unter der Anſchuldigung, auf der Straße gebettelt zu haben. Der
Poliziſt, der ſie verhaftet hatte, ſagte aus, daß ſie, das Geſicht
mitteiner ſchwarzen Maske bedeckt, auf der Straße
geſungen habe und bei den Umſtehenden mit dem Sammelteller
herumgegangen ſei. Frau Aſhby erklärte, daß ſie Sängerin ſe
und jetzt als Geſangslehrerin ihren Lebensunterhalt verdiene
daß ſie wohl auf der Straße geſungen, aber nicht gebettelt habe
Ein Schriftſteller, der auf ihren Wunſch als Leumundszeuge
herangezogen war, erklärte, daß Frau Aſhby ihrerſeits als be,
rühmter Koloraturſopran auf der Londoner Opern,
bühne Triumphe gefeiert, und daß ſie eine Wochengage voy
50 Pfund Sterling bezogen und wiederholt bei den Hofgeſel,
ſchaften in Windſor geſungen habe. Und doch iſt die Dame je
augenſcheinlich in Not geweſen.

Auf der Straße vperiert. Auf einer der belebteſten Straßen
von London wurde dieſer Tage der geſamte Verkehr aus
einem recht ungewöhnlichen Grunde geſperrt. Eine etwa vierzig
jährige Frau war unter die Räder eines Omnibus geraten, der
ihr das linke Bein zermalmt hatte. Es dauerte zehi
Minuten, bis man den ſchweren Wagen gehoben und das Opfer
befreit hatte. Ein herbeigerufener Arzt entſchloß ſich angeſichtz
der kritiſchen Zuſtandes der Verunglückten zur ſofortigen
Amputation des zermalmten Beines. Da der Zuſtand de
Bedauernswerten aber eine Betäubung nicht zuließ, mußte die
Operation bei vollem Bewußtſein der Patientin ausge
führt werden. Während der ganzen Zeit goß es in Strömen
und die Straße, auf der die Frau lag, glich bald einem See. Ah
die Operation beendet war, wurde die Frau in bewußtloſem Zu,
ſtande ins Krankenhaus gebracht, wo an ihr ſofort eine zwei
Operation vorgenommen werden mußte.

Poſtraub in Spanien. Der Poſtwagen des Abendſchnel,
zuges von Madrid nach Andaluſien iſt am 14. April voll
kommen während der Fahrt aus geraubt worden. Die vol.
zeilichen Ermittlungen haben trotz eifrigſter Tätigkeit bisher di
Räuber nicht feſtſtellen können. In der Bevölkerung Herrſü
große Erregung über dieſe Tat. Es ſind daraufhin be
ſondere Sicherheitsmaßnahmen für Poſttransporte angeordtet
worden, und ein Dekret des Direktoriums hat die ſtand recht
liche Aburteilung ſür ähnliche Fälle ſowie Raubmordltale,
verfügt.

Todesſturz vom Luftſchiffſeil. Beim Landen würde ein Luft
kreuzer in Rom durch einen plötzlichen Windſtoß mehrere hundet
Meter in die Luft geriſſen. Den Bergungsmannſchaften gelan
es nicht mehr, die Taue loszulaſſen, und ſo wurden ſie etw
100 Meter mit fortgeriſſen. Sie ließen, da ihnen die Kräft
verſagten, los, fielen zur Erde und wurden ſofort getötet
Der Luftkreuzer konnte ſpäter glatt landen.

Der Tunneleinſturz in Barcelona. Der Tunneleinſturz be
der Untergrundbahn in Barcelona hat jetzt weitere vier Opfer
gekoſtet, ſo daß die Zahl der Toten bis jetzt 11 beträgt. Außet
dem werden immer noch 18 Arbeiter vermißt, die vermulli
roch zum Teil unter den Trümmern verſchüttet liegen.

Zur Verherrlichung des Osterfestes

dient ein guter

U Abharal
J elektrisch zugleichFederaufzug,

I ersetzt jedes Musikinstrument
und bietet jedermann erstklass.

Müusſk- und Gesangs-Vorträge
sowie moderne Tanzmusſk

im eigenen Heim
Größtes Lager der Provinz.

Gustao Immnermann, Halle a. S.
Grosse Ulrickstrasse I7,

empfiehlt sein sorgfältig ausgewänhltes Lager ersthlassiger Fabrikate in
Hamen- u. Herren Handschuhen, Krawwatten, Oberhemden, Unteruwädsche,

Pyyamas, Sportachen, Sochen, Taschentüchern, Stöchen, Rerseartapeln.

Stellen- Angebote

PWerfreferv.
Zum Beſuche der Kolonialwaren Händlet

Halle wird ein tüchtiger Vertreter geſucht, well
perſönlich mitarbeitet und in der Lage iſt, S
reiſende einſtellen zu können, um den Vert
energiſch durchzuführen.

Kontor und Telefon muß vorhanden ſein
Fabriklager nach dort verlegt werden ſoll.
Angebote unter 4731 an die Geſchäft

dieſer Zeitung.

Gustav Uhlſg,
Halle (Sugle), untere Leipziger Strabe,

Täglicher Eingang moderner Platten

fertio gech:
e Maß
Alleinverkauf: 7 fen Geld über 1 Monat bis längstens 3 Mopate

Kinderschutzgürtel fest oder mit entsprechender Kündigung 18Schuhwarenhaus gus I und Traggurte. Gleichzeitig geben wir bekannt. das die Be-
5 dingungen für Vorschüsse abgeändert worden sind;

Geiststraße 10.
Halle a. S., Er.

Seldpreise 100 000 Soldmark.
Täglich 3 Uhr nachmittags.

Kinderwagenre

„Olrieh“ danitätsgesehäft

vorm. C. un haeh
rieustr. 41.

d 4 z 2 0 gRennen in Leipzi bezuneguelle e en9 Drabhtſtifte, mit eigener Fabrikation ſuchtu Kinderwagen, ſoſort ſar dortigen Bezirk rührigen, gutGr. Magdeburger Frühjahrs-Rennwoche Llappviages, n

W wagen,Flach- und Hindernisrennen Kinderbetten,
Oster-Sonntag, den 20. April, Oster-NMontag, den 21. April, Kinderstühle, 9Honnerstag, den 24. April. Sonnabend, den 26. April. Schutzgitter. z

Leistungsfähigste

Zahlungserleichterungen.

Bruno Paris,
Leipziger Str. 1I2.

Drahtwaren-Großhandlung,
Drahtgeflechte,

Bewerbungen unt. Z. 4724 an die
J Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Vom 16. April 1924 an haben wir die Guthaben-
rinssätee wie folgt verändert:

Tägliches Geld und Geld im Seheckverkehr 9
Geld in provyisionspflichtiger laufender o

1025

60 Fährlingszibben

u. Ca. 100 Merzſchafe

hat abzugeben

M. Schirmer,
Ritteront Repbaus bei gert u. H. E. 26 962 an Ala, Anzeigen-IßK t tigewandt im Telephonieren, firm in Steno-

graphie und Schreibmaſchine, ver 1. Mai geſucht.

Geld auf 15 Tage pis längstens 1Norat
fest oder mit entsprechender Kündigung

Rechnung

159

die neuen Sätze sind bei unseren Mitgliederfirmen
zu erfahren.

Taehtung
von 600--1000 Mrg. ſucht

Karl Rödel,Halle (Saale), Poſtſtr. 1.

Große Ulrichſtraße 68.

Buehänckler a nenicht zu junge

zur Leitung eines Ge-ſchäftes geſucht. Es woll. Mamsel,
Einſich nur Herren melden Perfekt im Kochen

die eine Reiſetatigtei achen Nacken und o
wit übernehmen würden. ſlügelsucht,

Halle (Saale), den 17. April 1924,

u

n

Rittergutsverwaltung zu Seſiloß Tosterstein

Vereinigung Houllischer Bunkfirmen. Geldverkehr Offerten unter Z. 4737 Jun feran d. Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. od. I. W

Schlafe
De

Tor Frimſabrs-Pestellung

hat noch abzugeben, solange der Vorrat reicht:

hochertragreich, sowie

Thüringer Bergwicken
1. Abs aat; letztere sehr geeignet zur Aussaat als Gemenge,

Futter und Gründung.
Strubes Weißhafer, Lochows Gelbhafer,

anerkannt 1. Absaaten und
Heynes Japhes-Sommerweizen,

sowie sämtliche anerkannte Saatkartoffeln
uaus verkauft.

Post und Bahn: Nöbdenitz. Fernruf Ronneburg 43.

Thüringer Pferde-Bohnen,
Kluge

Frauen verwenden
nur meinen altbewährten

Deutsch Haus Tee

Kräuter-Sperialgeschäft verſchwinden
wenn man

Pickel,
Miteſſer, Blüten

ſehr ſchnell,
abends den

Herrn Georg Stephan

Sroße uncl kleine
Setdbeträge

in Rentenmark u. Deviſen
mit guten Zinſen, ernſten
Sicherheiten u. Garantien
zu plazieren geſucht.

Zuſchriften an

für mittl. Viehoeſtand.

Suche zum 1.5. tüchtigen et in verſonit

z edienung, peWiärtso hafts Plätten, Servieren
GSoehilfen Ausbefſern, evtl. eine
ſowie verheirateten Schneidern, ſowie en

öchweizer

L. Pauli,landwirtſch. Geſchäft,
Fraukenhaufen(Kyffh.) K

2. Stubenmädeh
Hauskleid. wird geftell
Frau E. Neubürget

Rittergut Großwisrreis Torgau (Elbe
—2Berlin W. 50,L -Wuchererstr 33 Schaum v. Zucker's Patent- Marburger Str. 5 II.

Suche für meine 500 Mrg
große Wirtſchaft einen

Wilhelm Ender Medizinal-Seife eintrocknen Verwalter, 1-2 Sausmädhe
gegr. 899 läßt. Schaum erſt morgens r

abwaſchen u. mit Zuckeoh-

artige Wirkung, v. Tauſenden

Creme nachſtreichen. Groß d. Miet-Gefuche 7 Angebote mit Lebenslaufder 4—59. Praxis hat. nicht unter 20 Jahren u

Wiener Slügel,
gut erhalten, ſchwarz,
billig zu verkaufen.
Oskar Wüstneek.Halberſtädter Straße 3.Telephon 6201. verkäufe

Pier Karten Wohnlauden
zweiter Platz (tadelloſe Jmaſſiv, von 450 Markt an.Vlätze) Pariifal Auf- r

Kramer, Bauge'ſchäft,führung für Freitag zu meeverkaufen. Telephon Irfi. Forſterſtr. 52. Tel. 6971.

beſtätigt. Jn allen Apothek.,
Drogerien, Parfümerie- u.
Friſeurgeſchäften erhältlich. Junger Kaufmann

ſucht für 1. Mai ſchönes

möbl. Zimmer.
e

Jm Norden gel. (Näbe
Mühlweg)
Angeb. m. teſtem Preis an

Frits Möschler,
Bunzlanu in en.
T

h gefund Zeuagnisab'chriften ſeüiun ewährungi g in der Krankeunter Z. 4727 an die pflege. Meldungen i
Geſchäntsſtelle dieſer Ztg.

I Sohlosserlehrling stellt noch
ein Rauw, Lessingsetrasse 40.

aſer-lehrling
ſucht

O. Oertel,
Pfälzerſtraße 18.

Zeugniſſen an
Brandenburg. Pfles
anſtalt, Treuenbrietet

Geldverdienel

durch Vertretung
Verſicherungsweſen.
Kapital und Vorkern
niſſe erforderlich. o
unter Z. 4730 an
Geſchäftsſteüe dieſ.

bevorzugt.
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Das Hranzoſengrab
Von Fritz Kaiser-Jlmenau.

Jnmitten des deutſchen Waldes, nicht weit von Neuhaus am
Kennſteig, da liegt am ſteigenden Hang eines ſtillen, engen Tales
ein einſames Grab. Jedermann kennt es dort, und der Wan
derer, den ſein Weg vorüberführt, der tritt es mit ſtiller Ehr-
furcht an und läßt ſeine Gedanken darum gehen, wie um einen

Straßen
kehr aus
a vierzig.
caten, der
erte zehn
)as Opfet
angeſichts

ortigen lieben, guten Menſchen, der ihm einmal nahe, ſehr nahe ge-
iſtand de ſianden hat. Und doch kennt er ihn nicht. Niemand weiß ſeinen
mußte die Namen zu nennen. Nur daß es das „Franzoſengrab“ iſt, wie
in ausge der Volksmund ſagt. Und ein kleines weißes Schild auf grün-
Strömen, umwobenem Feldſtein fügt in ſeiner ſchlichten, ſchmuckloſen Liebe
See. Als erhebend hinzu:
loſem Zu, „Hier ruht ein franzöſiſcher Grenadier,

Die große Zeit, für die du durfteſt fallen,
eißt uns zu deinem Grabe wallen. t
och warſt du ſelbſt dem Vaterland verderblich,

ine zweite

e n Die ſchwere Zeit macht dich unſterbüch.
Die voh, Wer du auch biſt, franzöſiſcher Grenadier,

bisher d Ruhe ſanft im deutſchen Walde hier.
tig Lereſt Wie mancher iſt da wohl in ſtiller Ergriffenheit auf die
aufhin be einfache Holzbank geſunken, die dicht daneben ſteht, und hat ſein
an geordnet Gebet verrichtet beim flüſternden Wellenſpiel des kleinen Berg
ndre h waſſers zu ſeinen Füßen und dem melodiſchen äuſchen der
oinordlater Tannenwipfel. Weil er Deutſcher war und ſein Gemüt als

ſolcher nicht verleugnen konnte. Auch dem Feinde gegenüber
nicht. Jn ſeiner menſchlichen Eigenſchaft achtete er ihn und wob

e ein Liſt ihm den Kranz weihevollen Gedenkens.
re hundet Auch mir iſt es ſo gegangen auf meiner letzten Wanderfahrt
ten gelan durch die Thüringer Bergheimat. 8n ſie etni Der Stecken entglitt meiner Hand und ich neigte das Haupt.
die Kräß wir war's, als ſtünde ich am Grabe eines Kameraden, meines
getötet, Bruders, der draußen in Frankreich liegt irgendwol! Hier

wie dort geſtorben fürs Vaterland, im tiefſten Erleben der böch-
inſturz bei ſten und ſchönſten Pflicht. Geadelt in ihrer Treue, beides
er Opfei Helden Brüder.
gt. Außer Das ſchlichte Grab wuchs mir ans Herz in den wenigen

vermuklid Minuten meiner beſchaulichen Raſt. Und ich hatte das Empfinden,
n. daß es allen ſo gegangen war, die vor mir dageſtanden in der

langen Spanne ſeit 1813 und allen ſo gehen würde, die nach mir
kamen.

Das iſt deutſche Art, deutſches Weſen, deutſcher
GCemütsadel. Ein Vorrecht auf die Eigenſchaft und den Ruf
eines Kulturvolkes. Daß wir uns zu bewahren wußten durch die
harten Jahre hindurch, die die entarteten Nachkommen dieſes
toten Franzoſen nun auf deutſchem Boden ſtehen und blutigen

e

nHändlet Spott mit unſerer Ehre treiben.
eſucht, welt Das iſt vornehme deutſche Geſinnung, die ſich bewährt
a in ſtrengſter Prüfung, da franzöſiſche Gemeinheit ihre Triumphe

rin feiert und die deutſche Seele ſchändet.
Das iſt deutſche Herzenskultur, die uns unbeſtreitbar das

Recht gibt, an den Fortbeſtand und den leuchtenden Aufſtieg der
deutſchen Sache zu glauben

Die am Rhein und an der Ruhr ſtehen mit bluttriefenden
Augen, haben kein Anrecht an dieſem einſamen Grab im

deutſchen Walde, dem Symbol deutſcher Gemütstiefe. Wenn der
Tote einſt der ihre war, ſo iſt er es jetzt nicht mehr, da ihr

Haß dieſelbe Erde beſpie, die ſein teures Haupt zum friedlichen
Schlafe bettete,

nden ſein
n ſoll.
Geſchäfte

n

lung,
er Der ſchlummernde Held im deutſchen Wald träumt vom
tion ſucht deutſchen Herz, und die Tannen rauſchen die urewige Weiſe
igen, gut dankbarer Liebe.

Wandertage in der Kltmark
Von Adolf August Kassau.

Oſterwanderung.
Oſtara, die jungfräuliche Göttin des anbrechenden Lichts,

ſteht ſchon mit ſtrahlenden Augen und glutroten Wangen im
mm erleuchteten Oſten, als ich mich von Boock, einem Dörfchen im
4 an die Kreiſe Oſterburg, aus auf die Beine mache. Baſe Anna blickt

weinend durch die Gardinen, und es wird mir bewußt, daß
Liebestränen wie milder Frühlingsregen die winterlich harten
Schollen löſen. Deine Küſſe ſchmeckten ſüß, holde Kleine, wie
dein Oſterkuchen, und in deinen Armen ruhte es ſich weich wie
auf dem Vlies eines Oſterlammes. Aber es nützt nichs, zu
flennen! Die Ferne lockt und die Heimat, und dann tritt wieder
die ſtarre Pflicht mit ihrer Unnachgiebigkeit an mich heran. Lebe

zti
wohll Junge Liebe iſt um ſo ſchöner, je kürzer ſie iſt. Auf

in Steno Wiederſehen im nächſten Lenz!
Nai geſucht. Die moorigen Matten der Wieſen federn ſammetweich unter
Anzeigen h meinen Schritten, und die Luft iſt angefüllt mit dem würzigen

Atemduft der verjüngten Erde. Willkommen, ihr fugierenden
M Mai tig Lerchen im Himmelsblaul! Willkommen in Bäumen und

nge Büſchen, ihr eben wieder zugewanderten Siedler aus dem
ell Süden, die ihr die freundliche Oſtergöttin mit euren Morgen

ns J andachtsliedern helljauchzend begrüßt! Nun klingen und hallen
Kochen Er aus allen Dörfern ringsum die Oſterglocken ins erwachte Land.

acken und d Der Wald vor mir ſtrahlt in ſeinem zartfriſchen Grün wie ein
Konfirmandin, die den erſten neugierigen Blick ins bunte Jung-

1gfer leben tut. Ueber den Augraben, der ſich an ſeinem Rande ent-
abenmädche lang zur Milde ſchlängelt, betrete ich den leuchtenden Tempel
i perſönlich und halte in ihm meine Oſtermorgenandacht, indem ich mich

vperfekt ganz dem Glücksgefühl jugendlicher Sorgloſigkeit hingebe.
Servieren Jm ſtattlichen Packebuſch brüllen ſchon alle Kühe nach ihrem
J eptl ein erſten Frühſtück und ſpektakeln Hähne und Hennen mit Gänſen
v u und Enten um die Wette. Da locken die Maſten der Bahnſtrecke
nmädeh men Salzwedel Stendal in weitere Fernen. Und ſchon

wird geftell rauſcht auch ein Zug vorüber! Aber ich verzichte gern auf ſeine
Neubürget ſt- und Schwatzkabinen und ſtreife, ein luſtiges Wanderlied
t Großwis, ſummend, an der Station BrungauPackebuſch vorbei, weiter nach
rgau (Elbe dem vornehmen Brungau, wo Heinchriſt vor dem Hoftor ſteht und

ſich ſehr umſtändlich räkelt, als ob er ſich ſelbſt aus allen Angeln
heben will. Er hat offenbar einen tiefen, geſunden Schlaf hinter
ſich und ſcheint ſichtlich froh, daß er nicht in ihm haften geblieben
iſt. Der herrliche Oſtermorgen iſt ja auch ganz danach, ſich dem

usmädthel

230 ven ge Leben wieder rückhaltlos anzuvertrauen. „Fröhliche Oſtern!
vährung „Glückliche Oſtern!“ und weiter geht's die Straße fürbaß, auf
der Kranke einem Umweg nach dem Dolchauer Berg, um einen Blick zu tun
deldungen auf den Kalbeſchen Werder, dieſe von Weideplätzen, Wieſen und
an fruchtreichen Kornfeldern gebildeten Landſchaft an der von Erlen
urg. und Rüſtern umſchatteten Milde. Einſt ein Sumpfland mit arm
reuenbrie ſeligen Bruchdörfern, iſt der Werder durch die unter dem Alten

e Fritz begonnene Entwäſſerung und den land wirtſchaftlichen Auf
ng der letzten 50 Jahre zu einem der ertragreichſten Gejerdienel biete der Altmark geworden. Jedes der von ſteigenden Morgen

rtretung nebeln umwallten wohlhabenden Dörfer da unten iſt ein Neſt
ngsweſen. Ken voll Freud' und Leid, vebrütet nan milder mütterlicher Oſter-nd Vorkern fenne.
d
ege dieſ. 8

Lenzſonnenſegen geſpendet.

See za Halie ſehen e t
Durch den nördlichen Zipfel des Werder gelange ich nach

Jeetze, mitten unter die Kirchgänger. Nun brauſt die Orgel
ihren lengzlichen Oſterhymnus: „Chriſt iſt erſtanden! Freude den
Sterblichen!“ Der Wanderſtab hält inne am zögernden Fuß, und
ich lauſche voll Andacht und Begeiſterung. Dieſe Stimmen gelten
dir nicht, erhabene Göttin. Aber warte nurl Auch du kommſt
heute noch zu deinem Recht. Die Welt iſt groß und überall
voller Menſchen; da iſt auch Raum genug für die verſchiedenen
Gottheiten. Sieh nur, göttliche Oſtera, aus allen Haustüren
lugen ſpitzbübiſchen Blicks die Buben, auf dem Sprunge, für
dein Oſterfeuer zu betteln und zuſammenzurauben, was ſie als
brennbar und gehörig Flammen ſprühend erſpähen.

Jn Thüritz ſtöbere ich Hanjohm auf, den ich dort im Dienſt
weiß. Er iſt bei jämmerlicher Laune. „Du kommſt gerade zu
rechter Zeit!“ ruft er mir entgegen. „Du ſiehſt, daß ich mir ſchon
die Trittchen ſchmiere. Jch hab' es hier hundsmiſerabel ge-
troffen. Er iſt noch eben erträglich; aber ſie frißt ſich vor
Gounerei und Geiz bald ſelber an. Wenn ich arbeite wie ein
Pferd, will ich auch meine Ration Hafer aufgeſchüttet haben und
nicht Tag für Tag nur Hägſel kauen, nämlich Kohlrüben mit
Speckgrieben, die meine angebetete Herrin für das deutſche Na
nalgericht zu halten ſcheint. Schade nur, daß ich auch meine
beiden Pferde verlaſſen muß! Sie ſind mir zehnmal lieber als
ihre Beſitzer. Er tritt an die Tiere heran und ſtreichelt ſie:
„Leb' wohl, Lotte! Leb' wohl, Lieſe! Wenn ich noch wieder
hierher zurückkehre, dann iſt es nur euretwegen.“ Während wir
nach hinten über den Hof davongehen, ſagt er: „Tiere ſind wie
Kinder, dankbar für jedes freundliche Wort, das man ihnen
gönnt, und wahrhaft anhänglich an den, der ſie gut behandelt.“Die zärtlichen Echmeichelliſſe der Sonne und das ſanfte
Streicheln des lauen Windes laſſen ihn ſeinen Unmut ſchnell ver-
geſſen, ſo daß er bald zu pfeifen und zu trillern anfängt und
eins ſeiner Schelmenlieder zum Beſten gibt, indem er anhebt:
„Für ein Dutzend alte Weiber geb' ich keinen Groſchen her, für
ein hübſches junges Mädchen geb' ich alles und noch mehr.“

Auf einer Anhöhe bei Badel ſehen wir einen Haufen Holz,
Stroh und Gerümpel aufgeſchichtet; es iſt beſtimmt für das
Oſterfeuer heute abend. Es ſchien aber den Jungens noch nicht
ausreichend geweſen zu ſein für eine würdige Ehrung der Oſtera.
Als wir nämlich am Parchen, dem Badelſchen Nadelwald, an-
kommen, hören wir den Waldhüter im höchſten Zorn auf ein
Rudel Knaben dreinſchimpfen. „Denkt euch nur,“ wendet er ſich
an uns, „während ich mit dieſen hier verhandle über den Preis
eines Haufens Buſchholz, haben andere alles weggeſchleppt.
Nun wollen ſie natürlich nicht zahlen. Aber die Schwefelbande
ſteckt unter einer Decke. Die hier mußten mich am Waldrande
aufhalten, damit die anderen um ſo ſicherer mauſen konnten.
Verdammte Spitzbubenſippſchaft!“ Wir ſuchen zu vermitteln,
und als wir hören, daß der Beſitzer wohlhabend und auch guten
Gemüts iſt, ziehen wir beruhigt weiter; iſt es doch weitum im
Lande ſo Brauch, daß fürs Oſterfeuer zuſammengekratzt wird,
was nicht unter ſicherem Verſchluß liegt, und daß nach einigem
Spektakel auch der Sauertöpfiſchſte ſich des Schmunzelns nicht
erwehren kann und klein beigibt; hat es doch auch ein jeder in
den ſonnigen Tagen ſeiner Lenzzeit ebenſo gemacht.

Hanjohm iſt, während wir den einförmigen, ſandigen Wald
durchſchreiten, auf einmal auffallend ſchweigſam geworden. Als
ich ihn aufzumüntern fuche, platzt er heraus: „Es iſt eine
Schande, datßz, wie man hört, die Behörden mit der Abſicht um-
gehen, die Oſterfeuer zu verbieten! Abgeſehen davon, daß der
Jugend das ſchönſte Frühlingsfeſt verdorben wird, ſind ſich die
Herren vom grünen Tiſch offenbar deſſen nicht bewußt, daß ſie
damit wieder einen Aſt vom Baume germaniſcher Eigenart, alt-
deutſchen Volksbrauchs abſägen. Von dem wirklich königlichen
Grundſatz des weitſichtigen und großherzigen Alten Fritz, jeden
nach ſeiner Faſſon ſelig werden zu laſſen, ſcheinen die Herr-
ſchaften ganz abgekommen zu ſein. Schade, jammerſchade!
Hinterher will man ſich dann wundern, daß alles in der Welt
ein einziger grauer Brei wird.“ Meinen Einwendungen wegen
der chriſtlichen Religion läßt er nicht gelten. „Es geht niemand
etwas an,“ donnert er in hellem Zorn, „in welches Gottes Namen
ich abzukratzen beliebe. Du kannſt es übrigens anſtellen, wie du
willſt. magſt glauben, was du willſt: der Reſt iſt unter allen
Umſtänden ein Häufchen Mus. Doch heute werden ſie ja noch
lodern, die heiligen Feuer, und wir wollen uns deſſen mit den
andern freuen!“ Nun iſt er wieder aufgeräumt, und wir pil-
gern munter plaudernd weiter.

Jm anſehnlichen Groß-Apenburg iſt auch Radau; da haben
die Jungen dem Jmker einen leeren Bienenkorb entwendet, der
ſicher am Hauptmaſt des Feuers prangen ſoll. Der Streit wird
dadurch beigelegt, daß die Bauernſöhne zuſammenſteuern und den
Bemauſten für ſeinen Verluſt entſchädigen. Wir erſteigen den
wiederhergeſtellten Turm der Ruine einer im 14. Jahrhundert
erſtmals erbauten Burg der gräflichen Familie von der Schulen-
burg und ergötzen uns an der Ausſicht auf das dorfreiche Jeetze-
tal und die dunklen Wälderzüge im Oſten, die wir vor kurzem
erſt paſſierten.

Jn Hohentramm nimmt mein Gefährte Abſchied.
wohl, Hanjohm!
gehoben biſt

„Bei dem beſten Bauernpaar weit und breit. Jch ſchäme
mich faſt, hinzugehen; denn ſie werden überlaufen. Da ſie mich
aber im Winter extra eingeladen haben, ſo werde ich ſchon für
einige Wochen willkommen ſein. Dann wird mich mein Wander-
trieb, dem ich nun einmal verfallen bin, den Strichvögeln gleich,
den Raben, wieder weiterjagen. Lebe wohl, mein junger
Freund! Wenn heute abend der Weſten von den Oſterfeuern
glüht, denke ich an dich; denn du wirſt ja auch dabei ſein.“

„Ganz beſtimmt! Jch werde auch dir einen Flammengruß
ſenden. Auf Wiederſehen in der Ernte! Vergiß nicht, mir zu
ſchreiben, wo du ſteckſtl“

Ein feſter Händedruck, und ich ziehe bekümmert allein meine
Straße weiter, durch Siedengrieben auf Beetzendorf zu. Was iſt
das Leben weiter als ein ewiges Abſchiednehmen? Ein Schuß
Freude und ein langes Grämen. Bis unter dem Deckel der
ſchwarzen Truhe der letzte Gruß erſtickt und hinter dem bangen
Wiederſehensruf das große Fragezeichen grinſt.

Unter den uralten Baumrieſen des gräflichen Parkes in
Beetzendorf, angeſichts einer maleriſchen Ruinengruppe, ruhe ich
aus von der langen Wanderung. Jch bin müde; habe ich doch an
die 50 Kilometer hinter mir und noch eine Wegſtunde vor mir.

Dann rapple ich mich auf zum Marſch ins liebe graue Neſt.
Heimatklänge und Heimatlüfte unwittern mich. Und heute abend
beim Oſterfeuer werde ich der ewig jungen Heidin Oſtera meine
Reverenz erweiſen. Jch, der Chriſt. Warum auch ſollte ichnicht! Set ſie doch Jahrtauſende lang unſern Altvorderen ihren

Jch entrichte ihr im Namen der
Ahnen alſe nur den ſchuldigen Dank. Und, Herrſchaften, iſt nicht
alles nur Symbol, alles: die Welt mit ihrem bunten Jnhalt,
unſer Wünſchen und Sehnen, Wandern und Raſten Treiben und

„Lebe
Jſt es auch ganz ſicher, daß du hier gut auf-

Getriebenwerden, Aufſeufzen und Anbeten? Iſt nicht alles uns
alles Verkörperung und Abbild der urewigen Göttlichkeit, die alles
umſpannt und durchdringt bis in die feinſten Zuckungen der
letzten Adern und Faſern des Lebens? Und haben wir deshalb
nicht Grund genug, den Allgewalten des Seins in jeder der
Formen, Geſtalten und Namen, unter denen wir ſie uns näher
zu bringen, menſchlich begreifbar zu machen ſuchen, unſeren tiefinnigen Dank zu erſtatten Auf denn zum OſteraDankopfer
feuer!

Ueber die alten Heerſtraßen unſerer
Heimat

Das Flußgebiet der Saale an Mittel und Unterlauf war
Jahrhunderte hindurch der Schauplatz heftiger Kämpfe zwiſchen
Deutſchen und Slawen um dieſen Landſtrich. Dieſer Tatſache
iſt es zuzuſchreiben, daß die Vergangenheit unſerer e
Heimat fur das Verſtändnis der mittelalterlichen Geſchichte
Deutſchlands wertvolle Aufſchlüſſe gibt. Es iſt das große Ver
dienſt unſeres allſeits bekannten Kokalhiſtorikers, Dr. Baron
von Schultze-Galléèra, zum erſten Male üefgehende
Aufſchlüſſe und ein zuſammenhängendes Entwicklungsbild von
unſerer Salz- und Saaleſtadt und ihrer Umgebung gegeben zu
haben. Als eine der älteſten Heerſtraßen darf man danach jene
Straße betrachten, welche, aus dem Frankenlande kommend, über
Holleben, Beuchlitz, Paſſendorf bei der heutigen Eliſabethbrücke

früher hohe Brücke in Halle mündete. Vor tauſend Jahren
erreichte die Straße allerdings erſt an der heutigen Klausbrücke
das Halleſche Gebiet. Hier war es, am Oſtufer der Saale, auf
dem Gelände der Reſidenz, wo die tatkräftigen Kaiſer aus fränki-
ſchem Hauſe das ſogenannte Frankenkaſtell errichteten.
Es war dies ein Bollwerk aus Holz und Erde zum Schutze der
Frankenſtraße und des Halleſchen Salzwerkes. v. Schultze-
Galléra hat genug überzeugende Gründe angegeben, weshalb
niemals auf dem Gebiete der heutigen Moritzburg das Franken-z
kaſtell gelegen haben kann. Zunächſt führte bei der Moritzburg-
brücke überhaupt keine Heer- und Handelsſtraße, von eſten
kommend, über die Saale. Jn dieſer Gegend war das Gebiet
weſtlich der Saale, die W Werder und Jnſeln, Sumpf,
Wieſen und buſchiger Wald. Es hätte alſo auch hier, ber der
Moritzburg, ein Kaſtell inſofern keinen Sinn gehabt, da von hier
aus ein Schutz der weiter ſüdlich verlaufenden Straße und des
Halls unmöglich war, und zwar aus dem Grunde, weil zwiſchen
Muritzburggelände und Frankenſtraße und Hall ſich eine tiefe
und breite Sumpfniederung erſtreckte, durch welche ſich die Bä
und Rinnſale, die aus der Gegend des Schlammes und Kaulen-
bergs kamen, bei den heutigen Mühlen in die Saale ergoſſen.
Es iſt ſehr bedauerlich, daß die irrigen Anſichten über die Lage
des Frankenkaſtells ſich auch in die Einleitung zu unſerem

dreßbuch 1924 eingeſchlichen haben. v. Schultze-Galléèra, der
doch ohne Zweifel heute als Autorität auf dem Gebiete unſerer
Heimatgeſchichte gelten kann, wird in ſeinem neueſten, demnächſt
erſcheinenden Werke über das mittelalterliche Halle eingehend
dieſe Fragen behandeln.

Jm fünften und letzten Bande ſeiner „Wanderungen durch
den Saalkreis“ hat Dr. Baron v. Schultze-Galléra zwei ſehr wich-
tige Heer- und Handelsſtraßen unſeres Gebietes behandelt: die

Leipziger und die Merſeburger Landſtraßen. Der Verfaſſer
ſkizziert im zweiten Kapitel ſeines fünften Bandes kurz das
Straßennetz um Halle und zeigt, daß im frühen Mittelalter
zwiſchen Halle und Leipzig nur eine ſehr beſchwerliche Verbindung
über Landsberg- Hohenthurm (ſ. Wanderungen Bd. 4) beſtanden
habe, und zwar, weil auf der direkten Linie zwiſchen Halle und
Leipzig ſich die breiten Sumpfgürtel der Reide und Elſter er-
ſtreckten. So iſt die Leipziger Chauſſee verhältnismäßig jung,
ſie wurde erſt von Erzbiſchof Otto 1327 bis 1361 gebaut. Die
neue Straße führte auf der Höhe entlang, nach Süden den Blick
über die Elſteraue, nach Norden bei Osmünde eine abzweigende
Verbindung in die alte Eilenburger Straße. Daß die neue
Straße bald eine große wirtſchaftliche Bedeutung erlangte, be-
weiſen die hohen Zoll- und Geleiteinnahmen bei Bruckdorf. Bei
dem hohen Werte der Chauſſee für die Handelsbeziehungen
unſerer Stadt darf man aber auch nicht die verhängnisvollen
Nachteile der Straße vergeſſen. v. Schultze-Galléra berichtet,
wie auf dieſer Straße im dreißigjährigen wie im ſiebenjährigen
Kriege plündernde und raubende Soldateska Halle überfiel: Als
man noch nicht das Verkehrsmittel der Eiſenbahn hatte, ver-
mittelte dieſe Straße den Poſtverkehr zwiſchen Kurbrandenburg
und Kurſachſen, der vom Großen Kurfürſten eingerichtet worden
war.

Ein ganz anderes Bild zeigt uns die alte Merſeburger
Landſtraße, die der Verfaſſer im vierten Kapitel des fünften Ban-
des behandelt. Vom Halleſchen Markte ausgehend, durch
Schmeerſtraße, Ranniſcheſtraße, Steinweg, verlief ſie auf ein-
ſamer Höhe, am Dorfe Beeſen vorbei, die Broihanſchenke be-
rührend, durch die Elſteraue nach Skopau und von hier nach
Merſeburg. Allerdings bemerkt von Schultze-Galléra, daß wir
es hier nicht mit der eigentlichen Thüringer Heer- und Handels
ſtraße zu tun haben, ſondern dieſe kam, wie ſchon eingangs be
merkt, über Holleben, Paſſendorf über die hohe Brücke nach Halle.
Außer dieſen beiden Straßen gab es noch die uralte Heer und
Handelsſtraße des Südens, die Regensburger Straße, die am
Ranniſchen Platz in der Richtung der heutigen Liebenauerſtraße
vom Steinweg abzweigte. Die Bedeutung der alten Merſe-
burgerſtraße lag vornehmlich im Lokalverkehr zwiſchen Weißen-
fels, Merſeburg und Halle, während die Regensburgerſtraße dem
Fernverkehr nach Süddeutſchland diente. Einige Berühmtheit
erlangte die alte Merſeburger Landſtraße durch die Broihan-
ſchenke und das Studentenleben, das ſich hier abſpielte. Bemerkt
werden ſoll noch, daß auf dieſer Straße, an der Broihanſchenke
vorüber, am 19. Oktober 1806, nach der für Preußen vernichten
den Doppelſchlacht bei Jena und Auerſtädt, Napoleon in Halle
einzog.

Dieſe kurzen Betrachtungen mögen zeigen, welche Fülle von
Auregungen der Leſer aus dem letzten des gediegenen
Werkes der Saalkreiswanderungen ſchöpfen kann. Es R nicht
trockene, in philologiſchem Scharfſinn ausgeklügelte rien,
ſondern das nun in fünf Bänden fertig vorliegende Werk iſt
durchſtrömt von der Wärme des Lebens, getragen von einem
edlen Wollen, große, idoultſtiſche Kräfte im Gemüte unſeres
Volkes wieder zu erwecken, die Liebe zur Heimat, zum Vater
lande! Nicht nur das poſitive Wiſſen hat durch das Werk des
bekannten Barons von Schultze-Galléra eine unſchätzbare Be
reicherung erfahren, ſondern auch das Shſtem der Wiſſenſchaft
als ſolcher iſt in völlig neue Bahnen gelenkt: nicht Bereicherung
des Jntellekts, denn dieſer allein iſt unedel und macht unedel,
ſondern vor allem Stärkung der Kraft des Gemütes, dieſe allein
iſt edel und macht edel, und nur diejenigen Waffenſchmiede, welche
dieſe Waffe, die Kraft des Gemüts ſchleifen und ſtählen, werden
die wahren Befreier und Erlöſer des Vaterlandes werden!
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Sondershausen (Thür Moderne Herrenfrisur rer
a IIILuftkurort Sommerfrisehe F S S I t e 55 SPros e Pelosan- meine prima Fleiſch und Wurſtwarenbe FrisierrH 4arvwasser zu den anerkannten billigſten Preiſen.n e risur ohne O 12 Dann ſens 20 Allerfeinſte WMolbereihutte

und Pomade, macht das Haar Gehacktes Rindfleiſch à Pfd. 80 Pfg.

etieiz öne za tiben. Gebet nen 20 v anHerren- und Damen Friseurgeschäft vrina Muſtochſenſleiſch a v. s80 i. Mitteldeutſche Kä ſefabrik

W Kke Oo.,E. 2eu tsch le r ohne Knochen zum Braten Pfd. 100 Pfg. Herren verrenſtraße 10. i Ter rüt 4502.

Schafherde.
130 Mutterſchafe, 54 Jährlings

Zibben, 72 Lämmer, 2 Vöcke
(MerinoKreuzung) ſofort preiswert abzugeben

Näheres durch Ja Kob Bloceher,

Tagiicher Ziaga vonNecuneites
in Mockell- Formen a Hüte
Blumen Bändern ReikenFachgemä e Umarbeitunge

eurt reelte Preise.
Torstrage in der Pon

Friedrichroda i. Th.
Hotel Herzog Ernst

Ostern geöftnet! Halle (Saale), Magdebur ger Str. 65. 12 Landſchweinefleiſch à Pfd. 100-110 Pfg.

I Ferueprecher r 11. Robert Hammenr,m O O Schüſer-Pensſon O O Fleiſchermeifſter,Schreſbmaschinen- S glternbaue, agwiſſenbafte Dnege, nimmt Kl. Klausſtraße 2. Tel. 1528.2 Schüler auf. Off. unt. Z. 4736 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg Rarfreitag von 7- 10 gedſf

Gelegen heits- Angebote arfreitag von geöffnet.
Peter 102 I. KriminalDetektivh z a r ſt D. 3 v m K SGPIIS S i C Halle (Saale). Fernruf 50984.
ereed es S alle aale rinzenſtratze a helle Ware3 e i le e Se netert billig jeden Posten Alveort Sonuvpert. KönnernDie Maschinen sind gobraucht, aber gut erhalten. Vertrauliche Ermittlungen,

enfabrik Ebert empfiehlt nAuskünfte, Eheſcheidungen Soltf L a gdwagen,Kebreibmasebinen-Roehlitzer. Meinnege Fernruf 125
HRalle-Trotha,t große Erfolge. Parkwagen, P ReparatumAllein- Vertreter der Regina-Strapazier-Schreidmagehine. Telephon 3602 und 4237. billiger Kort e

Man Wagen aller Art.Brammophon-, Parlophon- und Odeon-Platten nen Albert Manthey,
Große Ulrichstraße 12-



S

Namen Wwie:

Bern Ador, Erich Kaiser Tier
Sach GurA Madrid Zelenkxd

bürgen für eine erstklassige Darstellung
in dem letzten Wunder der Filmtechnik

Die Todgewweihten!
meeGrober Sensationsfilm in 6 an Spannung alles übertreffenden Akten.

Ein Thema von ungeheuren Dimensionen hat der Regisseur Jlles in
diesem Film der Verwirklichung entgegengeführt.

Optische Instrumente von der Firma C. P. Goerz, Berlin
Elektrische Apparate von der Firma Siemens Halske, Berlin
Hochspannungsanlagen von der Firma Telefunken, Berlin
Maschinelle Einrichtungen von der Firma Reiß Martin, Berlin.

Nickt allein der Besueher, der einige Stunden der Zerstreuung und
Vnterhaltung suchkt, Rommt bei diesem Film auf seine Kosten, sondern
aueck feder, der sich für die Möglichkeiten der Fernwirkung der elek-
trischen Welle interessiert, sieht mit Staunen, wie ein T7Tausende von
Kilometern entfernt fakrender Bisenbahnzug in Brand gesetzt, wie ein
Fiugzeug in schwindelnder Höke zum Absturz gebracht wird u. vieles mehr.

Vorführung: 4.30 6.40 9.00. Vorführung: 4.30 6.40 9.00.

Dazu ein auserwähltes Beiprogramm.
Beginn: l. und II. Ostertag 5 Uhr, Werktags 4 Uhr.

Ka rfreitag beginnen unsere Vorstellungen 6 Uhr, Einlaß 5 Uhr.

C Wahl les TRealer
Fernruf

Ab morgen Freitag, den 18. April 1924
Nur noch ſeurze Deit!

baslsplel der le)priger Selle! Sänger
in einem

vollständig neuen, auserwäßlten Teogramm n

Dazu der qrossoe Filmteil:

Narrenſfiebe
Ein Spiel von Liebe und Treue in 5 Akten nach Motiven

Das Frauenßaus von Dreseia!
In den Hauptrollen:

Heclda Pernon Sertrud Wefeker Scuardk v. Winterstein
Censt Deutseß. ptnn

Vorführung: 6.30 10.00

Beginn: l. und II. Festtag 3.30 Vhr, Werktags 430 Uhr.
Morgen Kaerfreitag findet nur eine Porsſellung statt!

Beginn 8 Uhr. Kassenöffnung 7 Uhr.

empfehle

Schoßkolaclle Rakao Tralinen
Bonbons

nur erstklassige Fabrikate

zum Osterfest

Fernruf 1224.

Morgen Freitag beginnen wir mit der Vorführung
des bereits angekündigten

rechenden Eilm
IITDDNn

J Alte Promenade Nr. IIa 9

VII n
Die gesamte Oeffentlichkeit ist äber dieses Phänomen denn
um ein solches handelt es sieh hier unterrichtet. in jeder,
der heute nicht achtlos an den Ereignissen des Tages vorüber-
gehen will, muß den Tr Ergon- Fllm gesehen und

gehsrt haben
Hiermit folgt eine Aufstellung unseres Programms, in welchem

wir das Wunder erleben, einen

Film nicht nur zu sehen, sondern auch zu hören!!
1. Akt Eglalsiu gr. Kunstpfeifer, Tierstimmenimitator, MusikalischeScherensechleifer, Russisches Duett „Uanka Tanka“, Zitherepieler.
2. Akt: Universal-Instrumental-Virtuose Reka.
3. Akt Tri-Ergon-Kammerkunst:: Hobellied aus „Der VPVersehwoender“,

Susannas Arie aus „Figaros Hochzeit“, Die Ring- Erzählung aus
„Nathban der W eise“, Violin-Cellovortrag, Arie von Haendel, Rezitation.

Papageno und Papagena Gzenen aus Mozarts
„Zauberflöte“). Kleine Oper in einem Akt.

apageno: Kammersänger Habieh v. d. Staatsoper, Berlin.
apagena: Else Kuepel v. d. Staatsoper, Berlin.

Dieser Film enthält und Duette aus Mozarts „Zauberflöte“.
die mit einigen Dialogsätzen verbunden sin

Rin Blick hinter die Kulissen,.
Vorträge über das Sretom und die Apparate des Tri-Ergo- Film.
Ein Tag auf dem Bauernhof Morgen Mittag Abend
Dieser Film zeigt das bäuerliche Leben zu voerschiedenen Tages
zeiten. Es werden Worte geweehselt zwischen reſte und
Magd, Magd und Bauer, Bauer und Knecht, zwischen den Kindern,
der Bauerin und den Wanderburschen.

Beginn: I. und II. Ostertag 3 Uhr, Woerktags 4 Uhr.
Karfreltag beginnen unsere Vorstellungen 6 unr, Kassenöffnung 5 avr

m

Jugendliche haben Zutritt.
Heute letzter Tag der „Nibelun gen“

e Hermann Süncdor an. A. Wagonknoeht,

t

tiiniiinuinniminunmnnn Sefüllte Ostereier unck Ntrappen
Die u in geschmackvoller Ausführung zu soliden Preisen,

Aeltoesto Handlung a. Platro.

Ganze Namen oder Vor-
namen läßt z. Zeichnen v obere Leipziger Straße 61/62,

Wäſche uſw. weben (rot)
Schrift auf weiß. Bande

H. Schnee Vacehf.,
Gr. Steinſtr. 84.

im Hause der Hall. Zeitung.

e e
Damen- und Herren Friglersalon

bei erstklassiger Bedienung.
III

Schönheitspflege, Nagelpflege,
Elektr. Kopfmassage

Anfertigung sämtlicher künstl.
Haararbeiten im eigenen Atelier.

MarſtenartiſtelTropagancda
im Konsumentenkreis.Eröffnung der Ausstellung Dienstag, Jen Hans Meyer

22. April. mittags 2 Uhr im Etablisse-ment r h Eintritt Rannischestraße 13, Fernruf 2044.
30 Ptfennig. Jeder Bezucher erhält ein Ge- Theaterfriseur u. Perückenverleih-institut.
schenk. Kostproben verteilung und prak-

tische Vorführungen jederzeit,

e Gummi- undu wer Metallstempelrtſchl. Abiturn. Kornbkkaſeeafürake Klaſſen einſchl. Abitur Cravierungen aller
Kleine Klaſſen, Arbeit unter Aufficht. Beginn besiehen Sie vorteoilhaft und sehnell

des neuen Schuljahres: 28. April, s Uhr.

u r Karl Holle, uk 4a. I Etg.Dr. Harangs Höhere Lehranstalt, er alRob.Franz-Str. Gegr. 1864. Fernruf 1115.

re Aulerwüſchüber 30 verschiedene Muster stets am Lager,Gediegene moderne Gehäuse, beste Werke mit in extraſtarker Ausführung:
5 e Gongschlägen. Echo-, Kloster- Kragen, Manſchettenglocken-, Harfen-, Bimbam-Gong, Westminster-lockenspieie in verschiedenen Klangfarben.. 2 uncl Vorhemden.

Schriftliche Garantie S r tßöchſte Ceinenimitation.
flerm. Schindler T unentbehrlich auf Keiſen undUhrmachermeister seit 1883, KE im Beruf. Kalt abwaſchbar.9

e rig Saniſwgeſhent vorn C. Kicherbeth
e Soehbuse werden nach jedem Eniwurf besonders Halle (Saale). Große Ulrichſtraße 41.

1 angefertigt.



u C
Uegie: Richard Bswald [Tſarffüſrung ſente Sennrrereg mm Tämr.] Kegie: Richard Bswald

Deutſchlands elementarſte Filmſchöpfung!!

S Iichtſpiele am Kiebeckplatz
Die Herſtellungskoſten und demzufolge die Ceihgebühren haben eine derarti öhe erreicht, d i ranlaßt

hgebühren h rig a eizhe r uns veranlaßt ſehen, die Eintrittspreiſe mit Ausnahme des II. Ranges um

r r e

Bedeutend verſtärktes Drcheſter! h e e kauft Bedeutend verſtärktes Brcheſter!!

13 Boliſten! m r 18 Boliſten!Ieitung: Kapellmeiſter B. Gluche. Sir bitten unſere verehr hen P möglichſt die KAnfangszriten Ceitung: Gapellmeiſter B. Gluche.
einhalten zu wollen.

Einige Briginal-Koſtüme ſind ausgeſtellt bei der Firma Mitteldeutſche Cextil G. m. b. Bpezialhaus für Herren- und Damenſtoffe, Gr. Ulrichſtraße 52.
Karfreitag: Kaſſenöffnung */„5, Anfang b Uhr. Ehren- und Freikarten ausnahmslos aufgehoben. Yugendliche haben keinen Zutritt. Karfreitag: Kaſſenöffnung */,s, Nnfang 6 ähr.

V V W W V V V V ä e V W J V W V V W W d

ür. Urlensrr. v Htadtſchü itzenh aus
Ab heute Donnern, IHas Haus der guten Küche n re

n m Am erſten und zweiten Bſterfeiertag I PWen

r e u 2 e von 12—5 Uhr im feſtlich geſchmüchten unteren Saale Reic
an kleinen Tiſchen

Allerwelts- Liebling eſt-Hiners u. Konzertfeſt CIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIGBIIIIIIIIIIIIIIIIIIII blickli c

getr

folge

beric

fehlt

in dem gewaltigen Abenteurer Film
durch iEs ſpielt am erſten eirgg die Bergkapelle nenkj gefä ihr Ches z (Leitung Muſikdirektor Teichmann) 7 Gries

Am zweiten Feiertag das Bteuer-BPreheſter R RKepar
v (Leitung: Obermuſikmeiſter Karl Steuer) rnich miSpiel Kein Ueinzwang Tiſchbeſtellungen ſchon jetzt erbeten I

z Bpeiſen nach der Karte im Hauptreſtaurant. z I velche
Weberragend in sensationellen VUeberraschungen und Bei detollkühnen sportiichen Ceistun gen. Be Coburger Märzen Freyberg 5 F. J en

Szenen in märchenhaft sehönem orientalisehen e donaldSeitePrunk mit herrlichen Aufnahmen vom Boeporue 9und Original-Aufnahmen von Konstantivopel, weguAnbaseinen Moscoheen und paradiesli sehen Gärton.. eDie grössten Städte Deutschlands bezeichnen diesen Film e x S rals die grösste Sensation dieses Jahres. e e 5 e T e e r krkne
Hierzu 3 i tadt- Thee ges

Das prachtvolle Beiprogramm reitago nene
Konditorei Bafe lin S

keitAnfang Wochentags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr. Parſifal veryft
Am Kirchtor Ecke Mühlweg

Sonngben faſſen
Luſtige en mäc

nächſt
gieru

Herren Ausst ga
e

Zu den Feiertagen große Auswahl

feinster Konditoreiwaren
Mandel-, Streußel-, Matzkuchen Altdeutsche, geriebene Jumper, D. Retn
Napfkuchen Sandstreifen Königskuchen Creme Strumpf- u. Wo miſſio9 h ſtändi

za Stadttheater sSonntag, 20. r g- terfoiertas), Modernes Theater

3 A R S ß 3 A E DasSonsations- Programm. und Obsttorten Sport Bedi des
er 9

Geiststr.
Gefrorenes

Eis-Speise Punsch-Romain Eis- Kaffee Eis- SchokoladeWVETTER Aus Dies D. Ostersonntag u. Montag
n 22. April, 71, Uhr gEinmaliges Eagiepiel von 11 bis 2 Uhr

itzkaj amit u ge ſiena Paiewa e s eaters Mati n E,
C35 9 k a m g li 8 n u a m 8 Eintrittspreise reduziert,

von Alexander Dumas. auch bei den Abendvorstellungen.

wrg i w32 re M en m e tr 0 p 0 l 2 0 te l Werte C

Gute

Fensterle
Neunkduset
Lederhandlut

Früh Mittag Abend
Erstklassiges Konzert

O nht

ch

1. O t 2. Ostertstertag stertag (asthof Reidehur g. Große Steinſtraße 64. dar beſſebteſte und dankbarſte el
vBlaue Hawaſi t t Am 1. u. 2. Oſt rfeierta endlich wieder u r nglichJ u. 2. g chw uFriedriehtheaters Dessau. Am I. und 2. Osterfeier tag morgens von verlegt durch direkt t vo on für ſeſati

einkauf und Verarbeitung in eigenerG anfang Vr. G J i ht f f ſie ſer. a est. Jrü oppenko 4-fellig 98, 108, 113, 128,t 0 r 9 Z x II of r 20 9 a re Lokal. im en epnzert S felg beit 176, 1
r verarbeiten nur prima nordamerMagdeburger Strabe 65. Einicke. Felle. Unſer Schaufenſter wird Sie übenHalte ccem geehrten Publikum mein Jetzt iſt die beſte Zeit, vorteilhaſt zu kaufenrJeden Sonnabend Taglich friſche Weinreſtaurant beſtens empfohlen.

r J t e t cTanaanend. [Mottereibutter. arg rr erreg Magazin zum
(Kein Verkauf an Private)Beginn 7 Vhr. an J ära Tiricſtrae 18, Poststr. 9,10. Kleinſchmieden 6, Ecke Sr. SteinBDutter und Kaäſegroßbandlung. JTuwelen Gold SIbov,
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